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Die Bulgaren beim Reichskanzler
bf- ng n» Reichstag . - Die euttäuschte« englische« Korrespondenten . - ..Gymerie " sinkt ohne Fahrgäste.
«e Stadtschaftsbank für Preußen.

öer mit der Vorberatung des Gesetzentwurfs zur
*r“nö  S ^ öMasten betrauten Kommission SeZ
ßischen Abgeordnetenhauses ist der Antrag gestellt
« . Sie Regierung zu ersuchen, eine Vereinigung der
fchen Stadtichaften behufs gemeinsamer Ausgabe von
»riefen herbeizuführen und hierfür eine Königlich
llßi sHc Staötschaftsbank  zu begründen, deren
->Se es sein soll, Pfandbriefe vereinigter preußischer
tchaf en zur Leistung von Zuschußdarlehen an Hypo-
Wulöner Kredit zu geben, die Umwandlung von
Hypotheken in Tilgirngshypotheken zu fördern und
Me an Hypothekenbesitzer zu gewähren. Der Gedanke

mA.neu. Schon früher hat öer stellvertretende Direk-
°ks Branöenburgischen Pfanöbricfamtes für Haus-
Ncke Dr . Pabst in der „Deutschen HauSbesitzer-Zei--
J s “ 8 bezeichnet , daß, wenn Preußen

Madtichaften ins Leben ruft , auch eine Vorschrift oder
ÜSSF”1 roir6,  ® otiac§  biese Staötschasten nur

kM-heitlichen Pfandbrief ausgeöen dürfen, und daß
Mnk ins Leben gerufen wird, welche diesen gemein.

Pfandbrief zu verkaufen und zu vertreiben hat.
ich« « svme hat sich in der Jmmoviltenkredit -Kom-

_̂ des Reiches der Vorsitzende des Zentralverbanöcs
Ml ^ und Grundbesitzervereine Dentschlands, Jufttz-
^ ^ umert. geäußert: nur mit dem Unterschiede, daß
2 ^ ntralpfandbriefinstitut für ganz Deutschland

* redete. Zu Beginn dieses Jahres hat dann der
-". - Zentralverband an den Reichskanzler und den

krstar des Reichsschatzamtes eine Eingabe betreffs
Einer Reichspfandbriefbankgerichtet. Allerdings

IL «L*5?? 6 6rtm.org von der Annahme aus . daß das
Lj '' ^ adtzchaftsgeietz erlassen würde. Nachdem nun

auf diesem Wege vorangeht, fordern die Bcrtre.
tz,̂ ^ b-Ntzervereine die Errichtung einer Stadt.

Kreutzen, und zwar soll es sich um ein ge-
. r 'chastliches Unternehmen nach Art der Reichs-

*tn lettt  tätliches Unternehmen, handeln.
Lasten , deren Pfandbriefe vertrieben werden

'-« die naturgemäß bas größte Interesse am Gedei-
^ BorwärtSkommen der Bank haben, sollen an Ser

«g und an dem Gewinn und Verlust der Bank
werden. Die zum Betrieb der Bank erforöer-

wirb°x4 k" 6er  ® tcmt  beschaffen. Als geeignetste
ber Gesellschaft vorgeschlagen, weil bei die-

^aötschaften fest umgrenzte Rechte von vornherein
P.̂ !L büM)  6ie * nm  Wrer Geschäftsanteile die-

' si * fte"' Me  * leI  Pfandbriefe ansgcbcn, in
^eaße am Gewinn und Verlust beteiligt werden
-andere , die weniger Pfandbriefe ansgegeben

ei!i/ ? die Wahl dieser Form wirb man nach Ansicht
Men Kreise erreichen, daß die StaütschaftSbank

^ » begründeten Interessen der Stadtkchaften die-
keine engherzige bürokratische Auffaffung all

7»wend in Erscheinung trete» wirb.

m

kteit

Suchomlinow des Landesverrats
angeklagt.

Lugano,  g . Mai . sP.-Tel . Zens. Bln)
Der „Eorriere della Sera " meldet anS Petersburg

Die Petersburger Blätter bringen sehr kurz
^achrnht von der Verhaftung des früheren Krtegsmini-

sterv L-uchomlinow,  der angekkagt ist, das russische Heer
m dem tragischsten Momente seiner Lage während der gro¬
ßen deutschen Offensive im vorigen Jahre an Munitions¬
mangel habe leiden zu lassen. Dagegen veröffentlichen öic
a?h!3ffi«er Zeitungen mit zwei Tagen Borsprung ausführ-
lrche Einzelheiten. Nach dem „Nuhkoje Slowv " fand die
Verhaftung nach einer zweitägigen Haussuchung und einem
Verhör, dem Senator Bogorodski beiwohnte, statt.

„Njetsch" schreibt: Wie man sieht, wächst die Affäre ra.
pid. Lie Anklage ist sehr schwer. Suchomlinow wird nicht
nur wegen Verwaltungsangelegenheiten angekfagt. son¬
dern auch klar und deutlich wegen Landesverrats.

Strafgericht in Irland.
Feehrchung SsZ Mnu-Feiner-Präsidenton.

London.  S . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Einem Telegramm

aus Dublin  zufolge ist John Mac Neil,  der Präsident
der Sinn Feiner-Freiwilligen. verhaftet  worden . Mac
Neil mar Professor an der National -Universität.

Nur die Hauptschuldigen wurden hingerichtet.
London,  0 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Asquith  teilte im Unterhause mit, Hatz nur die
saupt schuldigen  öer irischen Unruhen hingerichtet
wurden. Die Regierung erwäge sorgfältig, wie mit öer
großen Maste der Aufständischen zu verfahren sei.

London,  S . Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlich wird gemeldet: Bier weitere Auf¬

rührer in Dublin sind erschossen  wonden ; einer
>vur-.e zu 8, drei zu 5, sechszehn zu 8 und zwei zu 2 Jah¬
ren Kerker verurteilt . Zwei andere wurden freigesprochen.

Staatssekretär Delbrück «och leidend.
Berlin,  g . Mat. sAmtlich.)

Der Staatssekretär des Innern , Staatsminister Del .'
Lr ü ck, der an Furunkulose litt und nach dreiwöchigem Ur¬
laub kürzlich wieder seine Dienstgeschäfte übernommen
hatte, ist noch nicht w i e ö e r h e r g e ste l lt . Er mutz
deshalb vorläufig seinem Dienste noch fern bleiben.

Die Sommerzeit für England.
Amsterdam,  9 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das englische Unterhaus  hat mit 170 gegen 2 Stim.
men den Antrag auf Einführung der Sommer¬
zeit angenommen.  Die englische Regierung hat dem-
gemäß angeorönet, daß am 21. Mai um 2 Uhr morgens die
Zeitmessung um eine Stunde vorgerückt wird. Die Wieder¬
herstellung der alten Zeitmessung findet am 1. Oktober statt.
Die Zeit von Greenwich bleibt für wissenschaftliche und
einige andere Zwecke in Geltung.

Schwierigkeiten

gr Verproviantierung Englands.
e London,  v . Mai . sT.-U.-Tel .)
^ ard Carson  machte auf einem Bankett seiner

r in London die intereffante Enthüllung , der
^r,nemtnlster habe sich siebzig Journalisten zu-

«tf.; e" »»b ihnen die Gefahren und Schwte»
für Englands Verproviantierung

gesetzt, die bereits dadurch entstanden feien, daß
'einerseits versucht habe, England zu blockieren,

e stattgefundene Verminderung der englischen
I «»"»' E'" Zweck der Einladung des Martne-
»Jc; [* Journalisten sei der gewesen, die Zeitun-

? «der«, die Lage zu besprechen und zu kri-
leJ . beschuldigte ASquith, baß er dem Unter-

"iittetlung vorenthalten habe.

Zur deutschen Antwort.
Die enttäufchle« Engländer.

~ ™ Berlin.  0 Mai . sEtg. Tel . Zens. Bln .)
Dem „B, L„A»z." wird ans London  gemeldet : Die

englischen Korrespondenten in Amerika  ver¬
bergen ihre Enttäuschung  über die günstige Wendung
der deutsch-amerikanische« Streitfrage nicht.

Abfchfuh der Erörterung.
G e n f. 9. Mai. sEig. Tel. Zens. Bln .)

^New-Nork Herald" wird aus Washinaton
mit dem Präsidenten Wil-V M ^ 1 , Ttanoia mtt oem Pranoenten Wil

â '»bung stehen, versichern, der Präsident be
kö lös ?- » 'terung der U - Boot frage  als ge-

Wlärung abA ^ ' bansina werde eine öffentliche

Die italienischen Ossiziersverluste.
Berlin.  0 . Mai. sEtg. Tel .. Zens. Bln .)

Der Sonderberichterstatter de» „L.-A." im KriegSpresse-
quartier mewet seinem Blatte : In den Kriegsberichterstat¬
tern zugänglich gemachten, unbedingt verläßlichen und eher
zu niedrig gegriffenen Privatstatistiken über die italienischen
Ossiziersverluste. die an der Hand italienischer Blätter ge-
führt werden, erreicht der Verlust die Zahl von  3000,
darunter Generale, 62 Oberste und Oberstleutnants , 194
Majore unö 844 Hauptlcute und gleichgestellte sonstigeSubalterne.

AußerordentlicheTagung des rumänischen Parlaments.

- , „ . « » karrst, «. Mat . Tel.)
ouJrnLlml VV mwbt  för btn  Mat zu einer
außerordentlichen Session etnberufen.

Der Krieg zur See.
Ein 13 000 To.-Dampfer der White-Star-Linie verloren.

Amsterdam,  9 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einer Lloydmeldnng soll sich der Dampfer der

White Star -Linie „Gymeric" (13 096 Tonnen ) in sin,
kendem Zustande befinde«. Die „Gymeric" hatte keine
Fahrgäste a» Bord. Sie befand sich mit gemischter Ladung
auf der Heimreise «ach Englaud.

*

Bern,  9 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Wie der „Temps" meldet, hat im Hafen von Bill«

Gervis ein Athener Dampfer 18 Offiziere und Matrosen
des französischen Seglers „Marie MolinoS"  an Land
gesetzt, die in Booten angetroffcn worden waren. Sie
klärten, daß ihnen am 8. Mai ein d e u t sche s U n t e r se e-
boot  begegnete und den Segler , nach dem ihnen ein«
Viertelstunde Frist zur Rettung gegeben worden war^
versenkt habe.

Dos Norwegische Telegrammbureau meldet: Der Dam¬
pfer „Sondane" aus Kristiania hat am 7. Mai die acht Man»
starke Besatzung des Göteborger Schoners „Harabd" ge¬
landet, öer am Freitag von einem deutschen Unterseeboot
torpediert worden ist. Die Bemannung bekam 18 Minuten
8eit, um in die Boote zu gehen. Da aber die See stürmisch
war, bat sie, in das Unterseeboot ausgenommen zu werden,
was geschah. Später ist die Mannschaft an Bord iöeS nor¬
wegischen Dampfers gebracht worden.

Der in Blissingen eingetroffene Dampfer „Stella" be¬
richtet. daß er zwischen Galloper und NordhinSer zwet
Wracks gesichtet habe, deren Masten auS dem Waf»er her¬vorragten.

Ein neuer Fortschritt vor Berdum
«Höhe 394 erobert !" — so widerhallte rS gestern

überall nach Bekanntwerden des deutschen Amtlichen Be-
richts, öer die freudige Botschaft bracht, mit dem Zusatz:
Vierzig Offiziere. 1289 Mann gefangen genommen!

So haben denn die langwierigen Kämpfe um die viel-
umstrittene Höhe 894, über die unsere Oberste Heereslei¬
tung sich bisher nur ganz kurz äußerte , mit einem vollen
Erfolge der deutschen Truppen geendet. Ein Erfolg, der
besonders hoch einzuschätzen ist, als ja — wie im folgende»
auZgeführt wirb — die französischen Kräfte im MaaSge-
biet reichlich das Doppelte der auf unserer Seite , der d«S
Angreifers bisher in den Kampf geführten Truppen be¬
tragen. Mit Höhe 394 (zwischen Haucourt und Bethin.
court, südlich Toter Mann gelegen) verlieren die Franzo¬
sen abermals ein wertvolles Stück ihres Berteidlgung»-
gürtels rund um Verdun . Langsam aber sicher geht btt
deutsche Angriff hier vorwärts : feine Bedeutu«- ltagf
nicht nur in der Eroberung feindlicher Stellungen , fonder»
viel mehr noch tn dem Schlag, den die MlitertenUk»teg-°i
Pläne überhaupt durch die deutsche Offensive erlitt, » habe»
Denn mtt der oft angesagten FrühjahrSoffenstve h», «He*
verbände- ist es wieder nicht- .
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier » 8. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die in den letzten Tagen auf dem linke « Maas-

s e r in der Hauptsache dnrch tapfere Pommern,  unter
großen Schmierigkeiten, aber mit mäßigen Verlusten
dnrchgefnhrten Operationen  habe » Erfolg  ge¬
habt. Trotz hartnäckigster Gegenwehr und mutender Gegen¬
stöße des Feindes , wurde das ganze Grabensystcm am Nord¬
hang der Höhe 304 genommen , und unsereLiniea
Vis auf die Höhe selbst vorgeschoben.  Der Gegner hat
außerordentlich schwere blutige Verluste erlitten , sodatz an
unverwundetcn Gefangenen nur 46 Offiziere,
12 86 M a n n in unsere Hände fielen. Auch bei Entlastungs-
vorstößeu gegen unsere Stellungen am Westhange des „To¬
ter Mann"  wurde er mit starker Einbuße überall ab-
gewiesen.

Ans dem Ostufer  entspannen sich beiderseits des Ge¬
höftes Thianmont erbitterte Gefechte,  in denen
der Feind östlich des Gehöftes unseren Truppen n. a. Ne¬
ger entgegenwarf. Der Angrisf brach mit Verlust von
366 Gefangenen  z »s  a m m e u. Bei den geschilderten
Kämpfen wurden weitere frische französische Truppen fest¬
gestellt. Hiernach hat der Feind im Maasgebiet nunmehr,
wenn man die nach voller Wiederauffüllung zum zweiten
Mal eingesetzten Teile mitzählt, die Kräfte von 51 Di¬
visionen anfgewendct,  und damit reichlich das
Doppelte der ans unserer Seite,  der des Angrei¬
fers, bisher in den Kampf geführten Truppen.

Von der übrigen Front sind außer geglückten Pa-
trouillennnteruehmnugen , so in der Gegend von Thiepval
pnd Flirey , keine besonderen Ereignisse z» berichte».

Zwei französische Doppeldecker  stürzten nach
Flugkamps über der Este de Froid terre brennend  ab.

Oestlichsr und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Ober ste Heeresleitung.

Genera! Petain Oberbejehlshaber.
Paris,  9. Mai . (Nichtamlt. Wolff-Tel.)

Der „Temps " meldet: General Petai«  ist zum Ober¬
befehlshaber der Armeen des Zentrums  ernannt worden.
Diese nmfaflen den Abschnitt von Soiflons bis Verdun ein¬
schließlich. General Nivelle ist als Nachfolger Pe¬
tai n s an die Spitze derSpezialarmeevonBerduu
getreten. __

Gefangennahme eines englischen Prisen-
kommandos.

Berlin,  9 . Mai . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Am 22. März d. I . hielt ein deutschesU-Boot 146 See¬

meilen westlich der Hebriden die norwegische Bark „P e sta -
lozzi"  an . Bei der Durchsuchung des Schiffes entdeckte
die U-Bootmannschaft ein aus 1 Offizier , 1 Unter¬
offizier und 4 Manu best ehe « des englisches
Prifeukommando  auf der norwegischen Bark. Die
Engländer trugen mit Ausnahme eines Mannes sämtlich
Zivil ? sie hatten die norwegische Bark, die mit einer Ladung
Zement von Malmö «ach Santa Fö «u-erwegs war, be¬
schlagnahmt und standen im Begriff , sie nach einem Hasen in
England zu bringen. Der deutscheU-Bootkomma«dant hob,
wie wir erfahre«, das englische Prifeukommando auf; der
englische Secossizier und der Unteroffizier wurden als Ge¬
fangene an Bord des N-Bootcs gebracht. Die übrigen vier
Mann mnßten nach Abgabe ihrer Waffen nnd unfreiwilli-
gerweise an Bord des norwegischen Schiffes die Reise nach
Santa Fs mitmachen. _

Amtlicher österr.-rmg. Tagesbericht.
Wie «, 8. Mai. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes  und
der Raum von San Martina  standen gestern zeitweise
«nter lebhaftem Geschützfener. Westlich der Kirche dieses
Ortes wnrde ein Teil der feindlichen Stellung durch eine
mächtige Minensprengung  zerstört; die Italiener
erlitte« hierbei große Bcrlnste.

Am Nordhang des Monte San Michele  nahmen
Unsere Truppen einen kleinen feindlichen Stützpunkt.

Unsere Flieger  warfen auf das gegnerische Lager
bei Chiopris  ssüdöstlich von Cormons) zahlreiche Bom¬
ben ab.

An mehrere« Abschnitten der Tiroler  Ostfront und
bei Riva  kam es z« lebhafteren ArtilleriekLmyfe«.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  FeldmarschaNentnant.

Die italienische Krise.
L u g a n o, 9. Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die italienische Krise verschärft sich immer mehr. In
Mailand ist der Kohlen- und Waggonmangel bereits so
groß, daß die Eisenbahn nur noch an einem Tage in der
Woche Frachtgüter befördert. Die Zahl der Gttterzüge im
Eisenbahnbezirk Mailand ist auf ein Viertel der früheren
Zahl gesunken. Dazu kommt die steigende Erbitterung der
industriellen und kaufmännischen Kreise gegen England.

Lugano,  9 . Mai . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
In einem Bericht aus Lezze, den der „Avanti" veröffent¬

licht, wird über die reaktionäre Politik der Regierung in
Apulien  lebhafte Klage geführt. Zahlreiche Sozialisten
wurden in diesem Gebiete verhaftet oder interniert . Daraus
scheint hervorzugehen, daß in Apulien eine besonders starke
sozialistische Bewegung gegen den Krieg herrscht, der gerade
in dieser rein Ackerbau treibenden Gegend ungeheueren
Schaden hervorgerufen hat. Die Ausfuhr aus Apulien
stockt vollkommen und die Notlage steigert sich in diesem
auch sn Friebenszeiten wirtschaftlich armen Gebiet.

50 . Korrrmunal-Landtag des Reg .-Bez.
Wiesbaden.

Wiesbaden. 8. Mai.
Die dritte öffentliche Sitzung  des 59. Kom¬

munallandtages wurde kurz nach VzlO Uhr von dem Vor¬
sitzenden Geheimrat H u m s e r -Frankfurt eröffnet. Er gab
zunächst«Kenntnis von einigen Eingängen und geschäft¬
lichen Angelegenheiten und verlas ein Telegramm des
Ministers des Innern , in dem die Genehmigung zu der
Bürgschaft  in Höhe von 6 909 999 Mark für die Rhein-
Mainische Lebensmittelstelle erteilt wird. Es war ein An¬
trag des Abgeordneten G r ä f -Frankfurt eingelaufen, der
folgendermaßen lautete:

Der Kommunallandtag wolle beschließen, den Herrn
Regierungspräsident als Staatskommiffar zu ersuchen,
dahin wirken zu wollen, daß das Ausfuhrverbot aus
den Landesteilen Baden, Bayern Hessen und Württem¬
berg sofort aufgehoben und es möglich gemacht werde,
die Bevölkerung mit den dort vorhandenen notwendi¬
gen Lebensmitteln zu versorgen.
Regierungspräsident v. Meister  teilt dazu mit, daß er

diesen' Antrag erwartet habe und bereits einen Bericht an
den Minister eingercicht habe. Er hoffe, daß der Bericht den
erwarteten Erfolg bade.

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten.
Abg. Geiger -Frankfurt berichtet für den W a h l -

aus sckutz über die Neuwahl von Mitgliedern des Lan¬
des ausschusses für die Wahlperiode 1916/22 und schlägt die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder vor. Anstelle des
verstorbenen Mitgliedes Dr . Flesch-Frankfnrt wird für die
Wahlzeit 1913/10 Dr . W o e l l-Frankfnrt vorgeschlagen.
Die Versamtung stimmt dem zu. Desgleichen wird die
Wiederwahl von drei Beiräten zur Landcsbankdirektion
gutgeheißen und anstelle des verstorbenen Stellvertreters
Herz-Weilburg Rentner W v l l w eb er-Rennerod neuge¬
wählt. „ . , „

Für den Beamten - und Eingabenaus,chuß
berichtet Dr . H e r tz-Frankfurt . Es lag vor ein Antrag des
Landesausschufles auf

Aenderuug der Dienstordnung für die Beamten des
Bezirksverbandes.

Der Antrag des Landesansschusses fand im Ausschuß
einstimmige Annahme. Der Ausschuß erhofft von der vor¬
geschlagenen Abänderung eine Beseitigung der Mitzstände,
die sich in mehrfacher Richtung in den letzten Jahren bei
Zwangpensionierungen und bei Pensionierungen ergaben,
bei denen die sachlichen Voraussetzungen von Zwangspen-
sionierungen Vorlagen. Es wird beantragt , dem Antrag
des Landeshauptmanns vom 2. August 1015 bezw. dem An¬
trag des Landesausschusies vom 23. September 1015 mit
der Maßgabe zuzustimwen, a) daß die vom ^Landesaus-
schnsse vorgeschlagene Fassung des 8 60 der Dienstordnung
mit der Abänderung angenommen werde, daß es in 8 60
Absatz 1 heißt: der zu diesem Zeitpunkte ihm zustehenden
(statt „verdienten") Pension, b) daß § 61 Absatz2 als über¬
flüssig in Wegfall kommt.

Der Antrag wurde angenommen. Bei dieser Gelegen¬
heit nahm der Vorsitzende Veranlassung, den Beamten der
Bezirksverwaltung den Dank dafür auszusprechen, daß sie
in dieser Kricgszeit die Geschäfte des Kommunalverbandes
in so guter Weise durchgeführt haben. sBravo!)

lieber ein Gesuch der Frau Herber  geh . Köth in
Wiesbaden betr. Auszahlung der Pension ihres Mannes,
des Landeswegemeisters a. D. Herber (Berichterstatter Abg.
Her tz-Frankfurt ), wurde zur Tagesordnung überge¬
gangen, weil sich der Kommunallandtag nicht für zuständig
hielt.

Es folgen die Berichte des Finanzausschuffes:
Landrat K l a u sc r zu Höchst hatte einen Antrag ge¬

stellt auf Bewilligung einer Beihilfe von iäbrlich 8990 M.
zur Beschaffung von Lichtbildern für Vorträge im Inter¬
esse der Jugendpflege . Der Ausschuß sVerichterstatter Abg.
v. Eck-Wiesbaden) beantragte , die Eingabe -abznlehnen, da
die Angelegenheit nicht zu den Pflichten des Bezirksver¬
bandes, sondern denen des .Staates gehöre. Der Landes¬
ausschuß soll aber beauftragt werden, zu prüfen, wie solche
Bestrebungen zu unterstützen seien. Der Ausschußantrag
fand keinen Widerspruch.

Den Bericht des Finanzausschuffes über
Fürsorge über Kriegsbeschädigte

erstattete Aba. B o i g t - Frankfurt . Vom Landesausschuß
lag ein ausführlicher Vortrag darüber vor, was innerhalb
des Bezirksverbandes gemäß den Veichlüsien des Kommu¬
nallandtages 1015 in der Kricgsbeschädigten-Fürsorge ge¬
schehen ist. Der Landesausschuß hat. der Kommunalland¬
tag wolle im Anschluß an seinen vorjährigen Beschluß das
weitere Vorgehen gutheißen.

Der Finanzausschuß beantragt dazu folgenden Beschluß:
Der Kommunallandtag erklärt sich damit einver¬

standen, daß der Bezirksveröand die Kriegsbeschäöia-
tenfürsorge sür den Bezirk so lange übernimmt, bis
seitens des Reichs oder der Staatsbehörden eine ein¬
heitliche Organisation und Uebernahme der Kosten auch
der „Provinzial -(Landes)-Ansschttsse für Kriegsbeschä-
digtenfürsorae" durchgeftthrt ist.

Er ermächtigt den Lanöesausschutz zu den erforder¬
lichen Maßnahmen unter vorläufiger Verrechnung der
Kosten — deren Erstattung aus Reichsmitteln erwartet
werden muß — auf den Berfügungsstock d"s Landes-
ansfchuffes.
Abg. G r ä f - Frankfurt ergriff zu der Vorlage das

Wort und gab verschiedenen Beschwerdenin der Militär-
oushebnng und der Kriegsbeschädigten-Fürsorge Ausdruck,
Er wies darauf bin, daß bei militärärztlichen Untersuchun¬
gen den Krankheitsangaben der Wehrpslichtig-n doch etwas
mehr Aufmerksamkeit zu schenken sei, um die Zahl der
Kriegsbeschädigten nicht zu erhöhen, ferner regte er die
rechtzeitige Beschaffung von Ersatzgliedmaßen an und gab
schließlich einig- Winke für die Wiederbeschäftigung der aus
dem Heeresdienst entlassenen Invaliden . Der Antrag des
Ausschusies wurde darauf angenommen.

Ueber einen Antrag H a e r t en und Genoffen betr.
Förderung der Bildung einer Siedelnngsgesellschaft

namentlich zur Kriegsbeschädigten-Ansiedelnng
berichtet Abg. Voigt - Frankfurt.  Der Antrag bezweckt
die Schaffung von Siedelungen , wie sie in andern Provfn-
z-n bereits bestehen. Der Ausschuß schlägt vor, den Antrag
dem Landesausschuß zur Prüfung zu überweisen, welche.
Maßnahmen zu empfehlen und welche Stellen die für ihre
Durchführung geeignetsten sind, um Beratungsstellen für
die Erlangung billiger Wohnungen, namentlich in länd¬
licher Umgebung, insbesondere für Kriegsteilnehmer ein¬
zurichten oder zu unterstützen und die Tätigk-it der ge¬
meinnützigen Baugesellschaften oder einzelne Gemeinden
auf dem Gebiete des Siebelungswesens zu fördern. Dem
Antrag wird zugestimmt.

Ueber die Vorlage betr.
Errichtung einer Naffanischen KricgshilfSkaffc

erichtet Ag. Dr. Bleicher-  Frankfurt. (Wir haben einen
Auszug aus dieser Vorlage des LandesauSschuffes bereits

Dienstag , 9. Mai

veröffentlicht.) Der Finanzausschuß empfiehlt deŵ '
munallandtag die Annahme der Vorlage mit e«iöen , ®*
sentlichen, mehr redaktionellen Aenderungen Dü ^
Landesausschutz vorgelegtcn Grundzüge  für
richtung der Kriegshilfskasse bedürfen noch der iWr*
Genehmigung und da es nicht ausgeschlossen ist, dr-
hinsichtlich der Höhe des einmaligen Beitrags dess !„,. /
als hinsichtlich der Verpflichtung zur Verzinsung uv, s,
zahlung dieses Beitrages bestimmte Bedingungen
auch sonst von Aufsichtswegen Wünsche geäußert
schlägt der Finanzausschuß vor, den Landesansschutz
mächtigen, die etwa notwendig werdenden Aenderunge, ^
diesen Grundzügen selbst vorzunehmen. Die Vorlage'J?
nach kurzer Aussprache genehmigt.

Der Vortrag betr. die
Sanierung der Kerkerbachbahn-Aktiengcsellschast

und deren Antrag auf Bewilligung noch zweier zinssi«--
Jahre für das Restdarlehen des Bezirksverbandes tm»
227 500 Mt . (Berichterstatter Abg. Klanser - Höchst  g. M)
wird gntgeheißen.

Ebenso findet die Vorlage des G e schästsberichtz
nebst Bilanz und Jahresabschluß sür das Jahr 1914  & er
Nass. Lebensversicherungsanstalt  und der An¬
trag auf Deckung der im Jahre 1015 etngetretenen Kriegs
schaden der Nass. Lehensversicherungsanstalt in Höhe von
80 480.69 Mark aus Mitteln des Bezirksverbandes (BeriSt.
erstatter Abg. Dr . W 0 e l l - Frankfurt ) keine Widersprüche

Der Antrag der Lanöräte von 14 Landkreisen des SBe»
zirts um Beitritt des Bezirksverbandes als Mitglied des
Hilfsvereins des Regierungsbezirks Wiesbaden sür die
Landgemeinden des Kreises S t a l l u p ö n cn mit ein«
Kapital von 39 000 Mark (Berichterstatter Abg. Dr. Al«
berti - Wiesbaden) wird angenommen.

Abg. von Heimburg  berichtet über den
Voranschlag der Einnahmen nnd Ansgabcn des Bezirks,

verbandes für das Rechnungsjahr 1918.
Auch im zweiten Kriegsjabre ist der Bezirksverband in

der Lage, allen seinen Aufgaben gerecht zu werden, ohne
den bisherigen Satz der Bezirkssteuer von 7^ Prozent er»
höhen zu brauchen.

Der Hauptetat schließt ah in Einnahme und Ab¬
gabe mit 6 287 109 M. Bei den Anstalten des Komwuml-
verbandes sind durchweg die Titel für Lebensmittel erW
worden. Es erscheint dies erklärlich aus den allgemeim
Teuerungsverhültnissen , auch wenn möglichst sparsam
wirtschaftet und der Verbrauch an tierischer Nahrung
lichst herabgeminöert wird. Bei dem Etat des stäni,
Wcgebaufonds wurde darauf hingewiesen, daß eine br
dere, das gewöhnliche Maß übersteigende Jnanspruchn:
einzelner Strecken der Bczirksstraßen eine Hcranzn
der Interessenten zu den Unterhaltungskosten rechtfertige.
Der beschlossene Bau der Fürsorge -Erziehungsanstalt'
Usingen ist bis jetzt nicht in Angriff genommen ward
Im übrigen , gab der Voranschlag keine VeranlassungM
besonderen Bemerkungen. Der Finanzausschuß beantragt:
Der Kommunallandtag wolle dem Voranschlag für M
seine Zustimmung erteilen, was geschieht.

Schließlich berichtete noch Abg. Schütz -Oberlahnitri»
über die von ihm gebrachte Anregung betr.
Beibehaltung der Orts - nnd Feldgerichte im Regieruilgk

bezirk Wiesbaden.
Nach dem Entwürfe des Schätzungsamts-Gesetzes1 i®

jeder Stadt - und Landkreis für seinen Bezirk durch Satz¬
ung ein Schätznngsamt  errichten , das zur SchätzE
von Grundstücken zuständig ist, die innerhalb seines ve-
schäftsbezirks liegen. Aufgehoben wird nach 8 ""
die Schätzung von Grundstücken bestehende Zuständi-ue
1. des Feldgerichts zu Wiesbaden, 2. der Feldgeschworeue»
Ortsschätzer, Feldgerichte und Ortsgerichte im StaSftmi
Frankfurt a. M. Dagegen bestimmt 8 19 : Unberührt o-y
ben die Vorschriften sür die im Oberlanöesgerichtsbeztt
Frankfurt mit Ausnahme der Stadtkreise Wiesbaden >>
Frankfurt a. M. und in den vormals Großherzogt, • •
Gebietsteilen des Oberlandesgerichtsbezirks Eaffel öl ¬
enden Schätzungsbehörden sOrtsgerichte, Schätzunsisama
Bürgermeister in Burgaul . Diese Ausnahmebeitium
soll nach einem Beschlüsse der zur VorSeratung des
entwurfs eingesetzten Kommission wegfallen, was wr
einen Teil des Kommnnalbezirks Anlaß zu den erhevua1
Bedenken gibt. Der Finanzausschuß schlägt unter n «
cwder Begründung vor : Der Kommnnallandtag ■. g
Kgl. Staatsregiernng und den Landtag unter Mme .
des Berichts des Finanzausschusses bitten, den s 1 U
Entwurfs eines Schätzungsamtes wieder herzustellen. «W

Auf einen Antrag des Abg. D a n i e l s-Biedenkops’ ^
in -der Eingabe auch der vormals Großherzogl. ^5
Biedenkopf, auf den die gleichen Bedingungen wie
ehemalige Herzogtum Nassau zutreffen, besonders e-_ "
werden. Nach längerer Aussprache wird ein öiesvez»» ^
Zniatzanirag angenommen und der ganzen Bvrw«
Zustimmung erteilt . .

Damit war die Tagesordnung des Kommunallan
erschöpft.

Regierungspräsident Dr . v. Meister  hielt
folgende Sch l uß an sp r a ch e:

Geehrte Herren ! Nach hingebender, eifriger
sind Sie am Schluffe Ihrer Tagung angelangt, dw ,
acht Tage — also etwas länger als Ihre erste Krieg
im vorigen Frühjahr — gedauert hat. Dafür '
auch deren Inhalt und Ergebnisse, auf die Sie unö 0"
mit Befriedigung blicken dürfen, wesentlich rc,*er_n11
Ihr hochherziges Eintreten sür die Patenschaft <
zehn unserer Kreise über den Kreis Stallupönen nn ^
Provinz Ostpreußen lebhaften Dank auslösen,
Ihre einmütige Zustimmung zu den sozial und
schaftlich so be'deutungsvollen Vorlagen über die w ^
einer Naffani'chen Kriegshilfskaffe und zur
der Sechs-Millionen-Bürgschaft für die Rhelw^ ,
Lebensmittelstelle den Einwohnern unseres Reg
zirks zu Quellen reichen Segens werden dürfte,
schäftsstelle der Rhein-Mainischen LebenSmit-ew
Frankfurt a. M. ist nunmehr in der Lage, ihre 0 ^
bemittelten Bevölkerung gewidmete Versorgung- ^
größtmöglichem Umfange aufzunehmen. Anreg ^
Kreise und Gemeinden zu diesem Ziel sieht 0*
sein ihrer geldlichen Kraft gerne entgegen. * in

Indem ich mich, geehrte Herren, schließlich

da

itS
Wunsche mit Ihnen einig fühle, daß die von3 “ ^
tragenen Hoffnungen unseres Volkes auf e‘” icfl1
ehrenvollen erfolgreichen Ausgang des großen
nicht mehr zu langer Zeit erfüllt sein mögen,
den 50. Kommunallandtag des Regierungsbczc
halben im Allerhöchsten Aufträge für geschlosst»'

Mit einem Hoch auf den Kaiser aingeu Ä,pa
neten auseinander , nachdem noch Abg. B » ss' g
Vorsitzenden den Dank für seine Geschäftsfu» L
sprachen und dem Wunsche Ausdruck gegeben1 »
ihm vergönnt sein möge, auch im nächsten
gleichen Rüstigkeit an dieser Stelle seines Amte»

Schluß der Sitzung kurz vor 1 Uhr,
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Feldgrauer Dank zum Opserlag.
Stimmengewirr und Lachen unü Scherzen,

^ Musik unö Menschen mit offenen Herzen
Beleben am Opfer tage  das Bilö.
xoK wo haftet das Aug' in dem bunten Gesilö?
Ws denen, die rastlos  mit lachendem Mund
Für die Tapfer« da draußen den Tag Stund ,um Sturvd
Die Herzen wollen erschließen'.
Ne flattern die Straßen hinauf und hinab:
.Für die Krieger im Feld, wer kauft uns was
Zo geht im fröhlichem Eifer  ihr Streben
Tahin, der Feldgrauen Wohlsein zu heben.
Ne bitten und flehen um eine Spende,
Ne lächeln bezwingend— Was tun deine Hände?
Ne opfern den lieblichen Mädchen.
Ne müssen sich mühen und müssen sich plagen,
Umsonst gar oft ihr Sprüchlein hersagen.
Doch nimmer wird müde ihr liebreiches Sinnen,
Ne.wissen manch opferndes Herz zu gewinnen.
Manch Dankwort wird einst für die Gaben erschallen,
Doch gedankt sei zuerst euch Niemüden allen,
Gedankt sei euch liebreichen Mädchen!

Frieör . Schreiber-Fuhrmann.
Der Verfasser dieses Gedichtes teilt uns mit, daß er

mt großem Interesse zugesehen habe, mit welcher Auf¬
opferung sich die jungen Damen in den Dienst der guten
Nche stellten und daß er mit den übrigen Feldgrauen gern
leinen Dank dafür öffentlich zum Ausdruck bringen wollte:
im Wunsch, den wir gern erfüllen.

Ordensverleihung. Der König von Bayern hat das
Mig -Luöwig-Kreuz dem Kommerzienrat Joseph Baum
MWiesbaden verliehen.

Persönliches. Der Stabsarzt ö. L. Dr. Hermann
Lorvey  ist zum Kreisassistenzarzt bestellt und dem Kreis-
SW des Stadtkreises Wiesbaden bis auf weiteres zur

mstlichen Beschäftigung überwiesen worden.
Scharfschießen im Rabengrnnd. Am 9., 10., 11., 16., 18.,

L,W., 24., unö 28. Mai findet von vormittags 9 Uhr bis
«chmittags6 Uhr im „Rabengrnnd" Scharfschießenstatt.
Ar oein Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen

damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.
Ter Volksbildungsverein zu Wiesbaden hielt am 5.

Wiesbadener Hof" seine ordentliche Mitglieder-
iMmmlung ab. Dem vom Vorsitzenden erstatteten Iah-
^mrtcht entnehmen mir das Folgende: Der Volksbitz

Nsverem war auch im 2. Kriegsjahre bestrebt, nach Matz-
^IWter Mittel vielseitige Bildungsmöglichkeit öarzu-
Pteten.; Me im verflossenen Jahr bald nach Ausbruch des
Mkkrieges eingerichteten Kriegs abende  wurden auch
Mckgekaufenen Berichtsjahre fortgeführt, wenn auch in
! MUken.Zwuchenräumen. Die Beteiligung aller Volks-

l0 Abenden war wieder überaus rege. Die
^Mksbüchereien mußten auch während des letzten Ver-
! . «« res die Ausgabe der Bücher in 3 Raumen vorneh-

städtische Schulgebäude zu militärischen
AMm benutzt wurden. Tie Gesamtzahl der ausgeliehcnen
^Mhetrng 57124. Bon den Wiesbadener Volks-
nLJjwit erschienen im Verlage des Vereins bis jetzt 183
- wnBern foi Preise von je 10 bis 50 Pfg.; im Berichts-
- °°»k«urüen 8 Bändchen ausgegeben. An die Truppen im

r «nd auf der See, in Lazaretten und in Gefangenen-
gtngen im letzten Jahre in 214 Sendungen 4225
V er  Wiesbadener Volksbücher ab. Verkauft wur-

1165 664  Bändchen , int ganzen seit
roejSfc <1900) 7223 529. Die V o l ks le se h a l l e,

die schönen und großen Räume des Ly-
Boseplatz verlegt werden soll, zählte 31782

i*6enÄ rÄ 8652°* Die 3 Kinde r - L e se  h al len
Mo « i° ß ĉhul-en wurden am 8. November 1915 eröffnet

TT 81®1916  geschlossen. Die, durchschnittliche Be-
i 7 °°trug in der Lesehalle in der Lehrstraße 73, in
. Di- Bleichstraße 64 und in der an der Kastellstratze

der Flick - und Nähschule  abgehaltenen 3
von 134 Schülerinnen, unter denen sich

Pechmarie.

viele Kriegerfrauen befanden, besucht. — Nach' dem Kriege
wrrd der Volksbilöungsverein die frühere Tätigkeit wieder
m vollem Umfange aufnehmen.

Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend. Am
i- onntag tagte im Gewerkschaftshaus eine gemeinschaftliche
Atzung des Vorstandes, Aufsichtsrates und des Mit-
gliederausichusses des Konsumvereins , lieber dies letzten
neun Monate des dreizehnten Geschäftsjahres vom 1. Juli
^ "«9--" Iahres bis zum 31. März d. I . erstattete der Ge-
chaftvfuhrer Bauer den Geschäftsbericht. Die günstige

Entwicklung der Genossenschaft dauerte auch im zweiten
« ^ üdbrhre an. Der Gesamtumsatz betrug während der
Berichtszeit 1984 267 M. und verteilt sich wie folgt : Ver-
kaufsüellen 1634 845 M.. Zentrallager 107 007 M., Kohlen-
grlchaft 67190 M.. im Lieserantengeschäft 175 223 M. Der
Mehrumjatz im eigenen Geschäft betrug gegenüber dem
gleichen Zeitraum im Vorjahre 493 364 M., während der
Umsatz rm -eferantengeschäftum 70 046 M. zurückgegangen
ijt. Der Durchschnittsumsatzauf das Mitglied ist 176 M.
unö wird am Schluffe des Geschäftsjahres etwa 235 M. be-

SüöwestöeutschenVerband betrug der Durch-
Ichnittsumsatz im vorigen Jahre 239 M. Alle 'Verkaufsstel¬
len haben eine starke Steigerung des Umsatzes zu verzcich-
nen. Eine Ausnahme machen nur die Orte Bierstaöt unö
«reckenheim, die nur eine geringe Steigerung gegenüber
oen übrigen Läden aufweisen. Bemerkenswert ist es, daß

.b Steigerung des Umsatzes in einer ^ eit erfolgt, in der
viele Artikel nicht zu haben sind. Wenn man hierbei auch
die erhöhten Preise für fast alle Nahrungsmittel in Be-
tracht zieht, so zeigt es sich doch, daß in weiten Bevölke-
rungskrelsen der Gedanke der Konsnmaenossenschaft immer
festeren' Fuß faßt. Eine weitere erfreuliche Aufwärtsbewe¬
gung zeigt der Stand der Mitglieder . Im Juli vorigen
Jahres waren 8049 Mitglieder vorhanden . Eingetreten
uuo bis zum 31. März 2416. ausgeschieöen durch Tod und
Kündigung 229, soöaß der Mitgliederbestand 10 236 betrug.
Es sind nun in der letzten Zeit in Wiesbaden und auch
in anderen Vereinen Ansichten aufgetaucht, die Mitglieder¬
listen zu schließen,- dieser Ansicht kann sich jedoch die Ver¬
waltung nicht anschließen, sondern wir haben alle Ursache,
an dem wetteren Ausbau der Genossenschaftzu arbeiten.
Zm Durchschnitt kommen auf jede yon den 24 Verkanss-
stellen, die der Verein unterhält , 465 Mitglieder . Eine neue
Verkaufsstelle nmröe in Katzenelnbogen eröffnet. Weitere

^ristungen des Vereins von der Güte unö den Preis
l- cke Rhernstraße in Wiesöaöen, unö geplant ist ei" " solche
IN der Marktstratze und in der Gegend der Mainzer
Ltraße Die Ausstellung der Läden wird eine der Zeit
entsprechende sein. Unter anderem soll mit dem alten
«ystem gebrochen werden, indem in den Schaufenstern
Waren zur Ansicht ausgestellt werden, um dem Publikum
die Leistungen des Vereins an der Güte und dem Preis
be.r Waren zu zeigen. Die Nettobilanz schloß am 31. März
JIo^ P0™8 ^ und die Gewinn- und Verlustrechnung mit
213 745M. ab. Der Bruttoertrag beträgt 15,7 Prozent . Das
Rabattsparguthabenkonto betrug 79 774 M. und die Nein-
erubrigung 9933 M. Der finanzielle Stand der Genoffen-
schaft ist gut unö gibt zu irgend welchen Bedenken keinen
Anlaß. Dies kommt auch in einer Zuschrift des Südwest-
deutschen Verbandes, dem die Bilanz regelmäßig zugeht,
an den Verein zum Ausdruck. Hervorzuheben ist noch, daß
der Verein viele Waren billiger abgeb— konnte, als es die
Stadt ln ihren eigenen Läden vermag. Dringend notwen-
drg ist es, daß in den Gemeinden von unseren Genossen
dafür gesorgt wird, daß bei der Verteilung d-r Waren
durch die Gemeinden der KSksumverein entsprechend seinen
Mitgliedern berücksichtigt wird. In der Diskussion über den
Bericht wurden einige Wünsche wegen der Warenvertei¬
lung an die Mitglieder sowie Beschwerden vorgebracht.
Vom Vorstand wurde Aufklärung gegeben beziehungs¬
weise Prüfung und Abhilfe der Beschwerden zugesagt. Ge¬
wünscht wurde seitens der Verwaltung , daß Beschwerden
irgend welcher Art direkt an den Vorstand gelangen, damit
sofortige Abhilfe geschaffen werden kann, falls sie berech¬
tigt sind. Von der geplanten Errichtung einer Bäckerei-
an  l ag  e in der Kleinen Langgasse und dem Ankauf eines
-vanses und Umbau desselben in Erbenheim zur Ver¬
größerung der dortigen Verkaufsstelle nahmen die Aus-
Ichußmltgfteöer Kenntnis . Bemerkt wird noch, daß dies
neben der Errichtung der Bäckereianlage der erste Schritt
ist zum Ankauf von eigenen Grundstücken, denen weitere
folgen werden. Mit der Ausführung des großen Objektes,
das vor dem Kriege bereits in Angriff genommen werden
sollte, muß bis zur Beendigung des Krieges gewartet wer¬
den. lieber die wichtigsten Verordnungen des Rnndesrais

'te einer Jugenbfreundschaft von C. v. Dorna,».
—6,u (Nachdruck verboten.)

Sl* 7 , mit scharfem Ruck vor einem winzigen
t ttkl-z? «̂ /Ewalbennestgleich an den uralten Mauer¬
kisch/ I,,Men . Hans sprang sofort heraus , die träu-

^« trmmung fiel von ihm ab, er lachte Marie
f -J 88̂ öu  ö '̂ ii?" fragte er schmunzelnd. „Sieht
usa richtiges Märchen aus dem großen Bilder-

«r i» r ® "rguck es mir nie von außen, ohn? mich
teste fu,.Z.reuen. Das malerischste, wunderlichste, ver-
riitt-r„?< in der ganzen Stadt ! Typisch geradezu
' Elterliche , bodenlos unpraktische Romantik. Ju-

■ J, “ uoch viel mehr verbaut — kurz, du wirst
ftik8-7 ^ e Freude haben."

’Wte fi* -hr von dem hohen Wagensitz herunter ^ und
feen* ,nn su  kurzer Verhandlung dem Kutscher zu,

arie, seiner Aufforderung folgend, die schma-
"̂"5 j -^ iufen zur Haustür emporstieg — etwas wirb-

Z ar.9 schüttelnden und stoßenden Fahrt.
^derK*^iür , hoch und eng. stand gastlich geöffnet, unö

erschien in festlich hellem Gewände die
öes wunderlichen Hauses. Sie streckte Marie

Jte Tf« beide Hände entgegen, und Marie schlug
uud grübelte dabei darüber nach, woher es

7 baß ihr Hans Jmhoffs Frau immer erst ein-
-k s7 'ie direkt vor ihr stand. -
‘ u*„mit raschen Schritten zu ihnen hinauf,
1"ich , Koffer tragend. Ein dienstbarer Geist er-

°Mieke hat meine teure Gattin natürlich gerade
°tt»n-? ^ sch" 9sten Augenblick wcggeschickt!" stellte

»setzt- ..8 -̂ ^ sk' während er den Koffer auf den Fuß-
»i- IW sich suchend umsah

Z-'tiekc! Ganz richtig!" Frau Elfriede lächelte
» »Bie holt Salat . Es fiel mir im letzten Augen-

Idee — hätte nur ein bißchen früher kom-
Nr ‘ " Nd den Salat hätte die Gnädigste vielleicht

geholt und sich dadurch ein wenig Bewegung

Ott'9? ! Es ist ja so heiß!"
o.u, haß andere Leute es nicht heiß gehabt

^erft tc  üüwal ? Aber nun wollen wir vor allenden armen Pilgrim in seine Kemenate
damit er sich» beguem machen kann. Du i

" oben, zwei Stiegen hoch. Marie . Unten ist '

leider kein Platz in diesem Vogelbauer . Ich darf voraus¬
gehen unö den Weg weisen —"

Er belud sich mit Maries Handgepäck und lief die
schmalbrunstige, sehr steile Wendeltreppe mit größter Ge¬wandtheit hinauf.

Marie kletterte erheblich langsamer nach. Sie war in
der Tat ermüdet und abgespannt von der überbeißen Ei-

^wns blieb in der Höhe des ersten Stock¬
werks jtchen und machte sie auf das wundervolle Schnitz-
werk der massiven Eichensäule aufmerksam, um die dies
Gelenkigkeit fordernde Treppchen hernmlies . Dann ging's
wunter weiter. Elfriede war auf dem Absatz des ersten
Stocks zurückgeblieben. Oben war 's ihr zu heiß: sic liebte
auch das Treppensteigen nicht. Hans öffnete, oben ange-
langt die Tur eines kleinen Erkerzimmers , machte eine
einladende Handbewegung und sah dem Gast dabei wie
vergebunghenchendan:

os ein bißchen warm haben, es tut mir herz¬
lich leid, iagte er. „Aber es läßt sich wirklich nicht gut
andern . — In redem Stockwerk sind nämlich eigentlich nur
le zwei bewohnbare Räume! Ganz unten die K'iche und
unier Schlafzimmer — Elfe wollte das durchaus so haben
7-7 *̂ 7 ^ 511 Stock Wohn- und Speisezimmer — daneben
habe ich mir noch eine Art Verschlag als Arbeitsraum ein¬
gerichtet — unö hier oben müssen sich etwaige liebe ««äste
bequemen. Du bist der erste. Drüben — aus der andern
Seit - des Bodenraums — mehr ist dies sogenannte Stock¬
werk wirklich nicht! — baust Mieke. die biedere Beherrsche¬
rin der Küche. Leider beherrscht sie sic noch nicht hinreichend,
um als Autokrat betrachtet zu werden. — Laß dir 's bei «'
gefallen, meine alte Marie , wenn's auch lange nicht so sihon
ist, wie ichs um deinetwillen haben möchte!"

Sie trat, ' ohne ein Wort der Erwiderung , an ihm vor¬
über ins Zimmer. Es war klein und niedrig , aber zier¬
lich und behaglich eingerichtet mit altfränkischen Möblen,
die Marie zum größten Teil als sehr alte Bekannte grüß¬
ten — das gab dem Stübchen für sie etwas äußerst Anhei¬
melndes. und durch das offene Erkerfchistcr schaute erquick¬
liches Dunkelgrün zu ibr herein.

„O, wie schön!" rief sic und lief eilends ans Fenster.
„Das sind ia — wahrhaftig! Das sind ja die alten Nyß-
büume in Bürgermeisters ««arten ! Das sind ja überhauptalles Gärten da unten —"

„Ja ", sagte Hans von der Tür her. Er lehnte mit ver¬
schränkten Armen am Türrahmen . „Das ist das Schönste
an dem alten Hause — der Grund, iveShalb ich's gemietet
habe. Für einen Spottpreis übrigens . Der war für Elfe
maßgebend. Die höchst beschrankte Wohnung ihrer Eltern
in Brannschweig kostet das Dreifache. Wen»' du dich ein
bißchen Hinausbiegen willst —: Beinahe unter deinem Fen-

betreffend die Lebensmittelversorgung referierte ebenfalls
der Gejchäftsführer Bauer.  Der Redner erläuterte die
verjchieöenen Verordnungen über die Abgabe von Kartos-
feln, Heringen, Kaffee, Zucker, Käse, Seife unö Petroleum,
über die bereits in der Presse berichtet wurde Berichtigt
muß werden, daß nicht, wie es in der „Volksstimme" steht,
bei der Abgabe von Seife die Butterkarte in Wiesbaden
vorgezeigt werden muß, sondern diese gegen Vorzeigung
oer Brotkarte erfolgst Auf den Kopf und Monat sollen
im Gramm feine Seife unö 200 Grnmm Seifenpulver oöer
Waschseife ausgegeben werden. Hierauf ging der Redner
auf die am 1. Mai erfolgte Verordnung tzes Magi-
>tr a t s der Stadt Wiesbaden näher ein, wonach der Ver¬
kauf von Lebensmitteln nur gegen Vorlage der Brot-
au s weis karte  erfolgt . Diese Verordnung trifft ent¬
schieden nicht das Richtige, wie der Protest der umliegenden
Gemeinden bereits gezeigt hat. Die einzige Möglichkeit, die
Berivrgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln sicherzu¬
stellen, ist die Rationierung und Ausstellung von Personen-
karten. Dringend notwendig ist es aber, daß der Stadt¬
kreis Wiesbaden unö die umliegenden Kreise sich zu einem
W i r t scha f t s v e r b a n ö zusammenschließen. Die Ver¬
ordnung hat allerdings das eine bewirkt, daß sich in den
verschiedenen Orten die Bürgermeister etwas mehr um die
Versorgung der Gemeindeangehörigen mit Lebensmitteln
bemühen werden. Mit Ausnahme von wenigen Orten ist
seither nach dieser Richtung nur sehr wenig geschehen.
Eine von der Verwaltung vorgeschlagene Entschließung
wurde, wie wir schon berichteten, einstimmig angenommen.

Haussammlnngdes Roten Kreuzes. Das Kreiskomitee
vom Roten^ Kreuz gibt bekannt, daß es morgen beginnen
wird, die Sammellisten in de« einzelnen Haushaltungen
abholen zu lassen, sofern sie nicht bereits durch die Post zu-
rückgesanöt sind, wodurch dem Roten Kreuz eine wesentliche
Arbeitserleichterung geschaffen würde. — Es wird hierbei
nochmals darauf hingewiesen, daß die Boten , welche die
Listen abholen, nicht berechtigt sind. Geldbeträge in Emp¬
fang zu nehmen. Alle Haushaltungsvorstände werden des¬
halb freundlichst um baldige Einzahlung durch die den
Sammellisten beigefügten Zahlkarten bei der Post gebeten.
Die Veröffentlichung der Spenden wird erfolgen, sobald
alle Sammellisten zurückgekommensind.

Znr Milch- und Bntterversorgnng. Am Sonntag fand
in Frankfurt eine Konferenz der Molkerei - Fach¬
leute  aus dem Gebiet von Hessen-Nassau, dem Grvtzher»
zogtum Hessen sowie den angrenzenden LanöeSteilen statt.
Gegenstand der Beratung bildete der in den letzten Mo¬
naten immer schärfer Hervorgetretene Mißstand, daß auf dem
Lande die vollwertige Milch mehr und mehr zurückgehalten
und damit nicht nur die Versorgung der städtischen Bevöl¬
kerung erschwert werde, sondern auch ansehnliche Butter«
mengen  dem allgemeinen Markt entzogen  würden.
Ist der angenommenen Entschließung wurde das Bureau
der Versammlung beauftragt , die maßgebenden Behörden
auf diese Mißstänöe aufmerksam zu machen und um Ab¬
stellung zu ersuchen.

Kein Obstversand »ach dem Ausland . Es ist bekannt
geworden, daß in der Bevölkerung teilweise Besorgnisse
darüber bestehen, daß ein Teil unserer Obsternte nach dem
Ausland ausgeführt werde. Demgegenüber weist das stell-
vertretewde Generalkommando in Frankfurt darauf hin,
öaß̂ durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers ' vom
5. September 1914 die Ausfuhr von Obst für das ganze
Gebiet des Deutschen Reiches verboten  ist , sodaß zu Be¬
unruhigungen kein Anlaß vorlicgt.

Spargel ohne Butter . Viele Hausfrauen glauben, ohne
Butter dieses köstliche Gemüse nicht anrichten zu können.
Der Feinschmecker verzichtete auf Sie Butter im Spargel
bereits , als dieselbe noch in Hülle und Fülle zu haben war.
«»crade die nicht immer einwandfreie Butter verdarb in den
meisten Fällen das feine Aroma des Spargels . Wer hat
denn ichon in Oesterreich unö Ungarn , insbesondere in
Wien, Sen Spargel mit Butter gegessen? Am zweckmäßig¬
te,r wird der Spargel mit etwas Salz abgekocht und so auf-

getischt. Der Esser kann sich nach seinem Geschmack die Pfei¬
fen noch mit iuehr oder weniger Salz bestreuen. Am fein¬
sten schmeckt dazu Parmesankäse, den es leider aber auch
heute nicht mehr gibt. Mau lasse also das köstliche Gemüse,
das uns setzt in ausreichender Menge in die Küche kommt,
nicht unbeachtet, sonScrn verbrauche es auch ohne Butter.
Auch viele andere Rezepte sind ja hier bereits empfohlenworden.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 965, enthalten
e preußische Verlustliste Nr.  523 , die sächsischen Verlust.

ster läuft der ehemalige Stadtgraben . Jetzt alles ««arten
Die Rückseite unseres Hauses schließt sich unmittelbar an
me Stadtmauer an, daß man von Elfes Zimmer im ersten
'Ltock direkt darauf hinaustreten kann, wie auf einen Al¬
tan. Siehst öü's? Und ans den Gärten — aus dem Gar¬
ten zumal, der früher einmal meinem Vater gehörte —
steigen die Baumwipfel so dicht an der Mauer empor, daß
sie sich wie eine Laube darüber wölben. Da hängt man
ivirklich in der Luft auf dem kleinen grünen Fleck, wie in
einem Vogelncstc. — - Aber jetzt will ich hinunter,
nachsehe», ob alles in Ordnung ist in Küche und Hans und
die edle Mieke wieder vorhanden. — Wenn du fertig bist
mit deiner Toilette , klettere bis ins erste Stockwerk hinab,
wo sich dir die Sn 'ons des .Hauses Jmhoff öffnen werden."

Zwei Stubentüren im ersten Stock standen in der Tat
weit offen, als Marie ein Viertelstttndchen später wieder
nach unten kam. Im Speisezimmer hantierte sehr eifrig
Hans : er schien den Tisch zu decken. Ans die Schwelle des
gegenüberliegenden Zimmers trat seine junge. Frau und
nötigte den Gast zu sich hinein.
^ "Tie müssen doch zuerst gleich meine schöne, neue, gute
Stube" — sie verbesserte sich rasch mit einem Blick nach dem
Eßzimmer — „mein Empfangszimmer bewundern! Wir

58 fö * gewöhnlich nicht — es wäre schade um die
Möbel, nicht wahr? Ich sitze immer drüben in der Eß-'
Itnbe. La ist es auch so schön kühl. Sie liegt nach Okorden,
sagt Hans. Nun, wie finden Sie mein Zimmer ?"

Marie sah sich wortlos in dem mehr breiten als tiefen
Raume um. vor dessen drei spitzenverhüllten Fenstern nur
" ^deutlich sichtbar die grüne Pracht des Altanes lag. Wun¬
derlich geförmte Möbel in exzentrischem Jugendstil füllten
dao ganze Zimmer, standen fremdartig vor den unmodernen
Lapcten — grellbunte Seiöcnbezüge überspannten Polster
und Sitze, ein farbenprächtiger Teppich bedeckte die schlicht-
gestrichenen Dielen . Spiegel blinkten in reicher Anzahl,
ein Kristallkrönleuchter, in Gaze gehüllt, hing von der
ziemlich niedrige Decke herab. Auf einem Stuhl nahp der
Tür lagen die sichtlich eben erst abgestreiften Schntzbczügeder Seiöenmöbel.

„Fein — was ?" fragte Frau Elfriede frendesivahlend.
Sie nahm Maries verblüfftes Mißfallen für ehrfürchtiges
Schweigen der Bewunderung . „Dies Zimmer ist ganz und
gar mein eigenes — ich habe es mir ganz allein ein¬
gerichtet. Nach meinem , eigenen Geschmack. Im feinsten,
neuesten Stil . Hans hat mir da ganz freie Hand aeben
müssen. Es ist der schönste Salon in der ganzen Stadt!
Ich besehe ihn mir jeden Tag und wische selber Staub
drin — an die kostbaren Möbel lasse ich die Mieke nur
ungern heran, sic ist so ungeschickt. . ." (Forts, folgt.)
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Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Ser Un¬
teroffizier der Reserve W. Huttenlocher,  im Reserve-
Fußartillerie -Regiment Nr . 3. Derselbe steht seit Anfang
an im Felde. „ .

Aus Biebrich erhielten das Eiserne Kreuz Unterofftzrer
im Fußartillerieregiment Nr . 3 sMunitionskolonne Nr. 23s
Theodor Offermanns,  Gefreiter Wilhelm Müller
in der zweiten Kompagnie des Füsilierregiments Nr. 80
und Musketier Paul Giebermann  im Infanterie¬
regiment Nr . 138. _ _

listen Nr. 277 und 278 und die württembergische Verlust¬
liste Nr. 379. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das
Füsilierregiment Nr . 80, die Jnfanterieregimenter Nr. 81,
117, 168 und 363, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 80,

'81, 223 und 224, das LanSwehr-Jnfanterieregiment Nr. 81
und das Fußartillerieregiment Nr . 3.

Standesamts-Nachrichten vom 2. bis 5. Mai. Todesfälle.
Am 2. Mai: Taglöhner Christian Svankus, 42 9 . Franziska
Funck. gab. Müller, 69 I . Apollonia Dörich, geb. Lang, 40 9 . —
Am 3 Mai: Schreiner Friedrich Krennrich, 66 9 . Hausierer
Hermann Schienbein, 41 9 . Dienstmädchen Maria Lehn. 37 9.
Richard Bache, 2 M. Rentner Alfred Büschel, 48 9 . — An,
8. Mai: Rentnerin Olga Freiin von Cotzhausen, 78 9 . Clara
Sehl, geb. Meyer, 64 9 . Kaufmann Paul Schlink. 21 9.

Kurhaus. Theater, Vereine, Vortrikge «sw.
Kurhaus.  Morgen Mittwoch findet im Abonnement

abends 8 Uhr unter Herrn Musikdirektor Schurichts Leitung
ein Symphonie - Konzert  statt, in welcher Herr Kon¬
zertmeister Karl Thomann  als Solist mit dem Violin¬
konzert von Mendelssohn auftritt . — Gleichzeitig wird bei
geeigneter Witterung Kapellmeister Haberland mit dem
Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr. 80 im Kurgarten konzertieren.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Thaliathcatcr. Der Maifestspielvlan des Thaliatheaters

neigt seinem Ende zu. Heute Dienstag finden die letzten Auf¬
führungen des herrlichen Kunstwerkes„Hoffmanns Erzählungen
statt, welches einen großen Erfolg erzielt bat. Die musikalische
Illustrierung des Filmwerks durch die erstklassige Künstler-
kavelle des Thaliatheaters ist eine mustergültige und jede Szene
der Bilder atmet künstlerisches und harmonisches Empfinden.
Die letzte Vorführung des Films „Hofsmanns Erzählungen" be¬
ginnt abends 9yt Uhr . Es empfiehlt sich jedoch die Nachmittags-
Vorstellungen um 4 und 6% Uhr »u bevorzugen.

Kriegs - Erinnerungen
9. Mai 1915.

Französischer Durchbrnchsversuch bei Arras . — Russische
Vorstöße in Ostgalizien und der Bukowina.

Im Westen machten die deutschen Truppen in den Dü¬
nen Fortschritte auf Nieuport zu, bei Lombartzyde wurden
die Engländer zurückgewiesen. Zu einem schweren Kampfe
kam es im Schlachtgebiet von Arras , wo die Franzosen
einen Durchbruchsversuchwagten, den sie sehr ernst mein¬
ten, wie später aus aufgefundenen Papieren erkannt wurde.
Bei Souchez, Ablain, la Folie und Neuville tobte der Kampf,
bei dem später die Engländer von Norden her, in der Linie
Fromelles—iLa Baffse sehr energisch eingriffen. Mit wah¬
rem Heldenmut kämpften die deutschen Truppen , an letztge¬
nannter Stelle die Bayern mit Todesverachtung ohne glei¬
chen, bis unter unmenschlichen Anstrengungen der ebenso
gefährliche als gut angelegte Angriff zusammenbrach. —
Im Osten zeitigte die Verfolgung der Russen immer grö¬
ßere Erfolge. Die verbündeten Truppen erreichten Brze-
zanka, die Zahl der seit dem 2. Mai gemachten Gefangenen
stieg auf 80 000. Im Norden der westgalizischen Front er¬
stürmten die Oestcrreicher Debica. Die russische Heereslei¬
tung suchte nun durch einen Vorstoß in Ostgalizien und in
der Bukowina ihre bedrohliche Lage im Westen zu verbes¬
sern. Aber am genannten Tage bereits wurde ihnen mit
der Erstürmung des festungsartigen Brückenkopfes Zales-
czcykli durch die Oesterreicher Halt geboten und der Feind
mußte fluchtartig zurück. Zugleich gingen die Russen von
Czernowttz aus auf die österreichische Stellungen bei Ma-
hala vor, holten sich aber auch hier, nachdem sie unzählige
Menschenopfer gebracht hatten, eine schwere Niederlage.
Dieser letzte russische Vorstoß war gefährlich genug und gut
durchdacht; ganz heimlich waren von Kiew, Odessa und Bes-
sarabien gewaltige Truppenmassen herangeholt worden.
Hätten die Rüsten Erfolg gehabt, so wären sie Herren der
aus Rußland längs dem Pruth und Dnjestr nach Galizien
führenden Bahnen geworden. — Auf Gallipoli hatten die
Engländer in einem verzweifelten Nachtgefechtsangrisfe
schwere Verluste bei Ari Burnu und ebensowenig erfolg¬
reich war ihr Vorgehen bei Sedd-ül-Bahr.

Hessen -Nassau und Umgegend.
r. Nordenstadt. 9. Mai . Erhängt.  Ein seit mehr als

zwanzig Jahren bei einem hiesigen Landwirte bediensteter
Knecht, der zuletzt körperlicher Zustände wegen arbeits¬
unfähig geworben war und in ein Krankenhaus gebracht
werden sollte, hat seinem Leben und Leiben durch Erhängen
ein Ende gemacht.

# Langenfchwalbach, 9. Mai . Schutz gegen den
Wildschweinschaden.  Der Landrat des Untertaunus¬
kreises empfiehlt zum Schutz der Accker, in die Kartoffeln
gesetzt sind, besonders in erster Zeit jede Nacht eine Wache
mit Klappern und Laterne herauszustellen, und zwar etwa
von 11 Uhr abends bis 4 Uhr morgens. Infolge des ge¬
ringen Schneefalls konnten nur wenige Saujagden abge¬
halten werden, und Polizeijagdeu im Sommer versprechen
auch leider kaum einen Erfolg. Die einzige Möglichkeit,
die Aecker zn schützen, ist daher die vorgenannte Art und
Weise.

: : Unterliederbach. 9. Mai . Wahl eines Kirche n-
rechners.  In der Sitzung des Kirchenvorstandes und
der -Vertretung gedachte der Vorsitzende. Pfarrer Müller,
in warmen Worten des verstorbenen Kirchenrechners
Dchiln welcher 28 Jhare lang das Ami ftnes Rechners zur
größten Zufriedenheit der Kirchengemeindeverwaltet hatte,
Znm neuen Rechner wurde der Schwiegersohn des Ver¬
storbenen. welcher bereits in der letzten Zeit die Geschäfte
erledigt hatte, vorgeschlagen Herr^ Guckes,  welcher amschwer verwundet und als KrlegKnivalide entlassen
ist, wurde einstimmig gewählt. Somit bft>bt das Amt in
der Familie . Hatte doch der Vater das Amt 28 9ahrc lang
und der Großvater 37 Jahre lang den Rechnerpoüen inn-
gehabt.

t . Bad Homburg v. d. H., 9. Mai. Die Kaiserin
hatte am Sonntag nachmittag etwa 60 hier anwesende kranke
Offiziere der deutschen und der verbündeten Armeen zu sich
ins Schloß zum Tee geladen. Am Bormittag nahm sie mit
ihrer Begleitung am Gottesdienst in der Erlöserkirche teil.

i. Mainknr , 8. Mai . Brand.  Vermutlich durch Kurz-
chluß entstand gestern Nachmittag auf der Schleusen¬

neubauanlage  ein kleines Feuer , dem mehrere Bau¬
materialschuppen zum Opfer fielen. Auch die Transfor-
mationsanlaqe ist leicht beschädigt worden. Der Schaden
ist unbedeutend, der Baubetrieb ist nicht gestört.

m. Limburg, 9. Mai . Aus der evangelischen
Kirchengemeinde.  Vikar Karl L a n g e-Wiesbaden,
bisher in Idstein , ist vom 1. Mai d. Js . zum Hilfspredtger
der hiesigen evangelischen Gemeinde ernannt worden. —
In einer Sitzung des Kirchenvorstandes und der Gemein¬
devertretung am Freitag unter dem Vorsitz des Dekans
Obenaus , an welcher auch der neue Hilfsprediger Lange
teilnahm, wurde beschloffen, auch für das laufende Jahr
30 Prozent Kirchensteuer zu erheben. Es kam i« der Ver-
arnnrlung mit Genugtuung zum Ausdruck, daß trotz der

ansgeführten großen Neuarbeiten pnd Neueinrichtungen
in der Kirche und der dadurch bedingten .Kapitalaufnahme
mit größerer Verzinsung eine Erhöhung der Kirchensteuer
nicht erforderlich war.

S Diez, 9. Mai . Der Verkehrs - und Verschö¬
nerungsverein  wählte in seiner Hauptversammlung
die bisherigen Vorstandsmitglieder einstimmig wieder.
Die Mitgliederzahl ist infolge des Krieges zurückgegangen.
Von einem langjährigen eifrigen Förderer sind dem Ver¬
ein 150 Mk. als Geschenk überwiesen worden. Um der
Zerstörungswut entgegenzutreten , wurden 50 Mk für Prä¬
mien bewilligt, falls Zerstörer von Anlagen Schildern und
derql. so zur Anzeige gebracht werden, daß ihre Bestra¬
fung erfolgen kann. Der Verein übernimmt die Her¬
stellung und Unterhaltung der Anlagen am Kaiser Frred-
rich-Denkmab .

Sport.
Rennen zu Hoppegarte«. -

(Eig. telegr. Bericht.)
o. Hoppegarte«, 8. Mai.

Die heutigen Rennen wiesen trotz des regnerischen
Wetters wieder einen guten Besuch auf. In der Haus¬
nummer, der Goldenen Peitsche, führte Rumpler ^ ube
vor Lady Love und den übrigen Pferden. Hinter dem Hang
war Rumpler Taube geschlagen. Lady Love schien leichtes
Spiel zu haben, als Adresse auf der Außenseite rapid vor¬
schoß. Die Grabitzerin konnte aber Lady Love nicht ganz
erreichen, die nach Kampf mit einer halben Länge Siegerin
Meb. _ Auch im Edgardo-Rennen kam es zu emem span¬
nenden Kampf zwischen Mischief und Anschluß. Die Pferde
lagen hinter dem Hang kampflos längere Zeit auf gleicher
Höhe, doch siegte Anschluß zum Schluß leicht, wenn auch
nur um einen Kopf. — Das von 18 Pferden bestrittene
Potrimpos -Handicap wurde nach einem endlosen Start
von Tannenberg gewonnen, der vor der Distanz an die
Spitze ging und einen Angriff von Mutang sicher zurück-

ungfern - Rennen.  4000 M. 1600 Meter 1. Frhr.
S . Alfr. v. Oppenheims Irish Gal  sArchibald), 2. Ro-
senmöve, 3. Wetterau . Ferner liefen: Thus ftx, Moral,
Heldin, Gloffe, Prachtmttdel, Tarasp, Pythia , Philomene.
Serenissimus . Tot . 48:10, Pl . 14, 11, 16:10.'

Goldene Peitsche.  5200 M. 1200 Meter. 1- A. u.
C .v. Weinbergs Lady Love (Korb ), 2- Adresse, 3. Rump¬
ler Taube . Ferner liefen: Donnducus , Tofans . Tot. 22:10,
PI 18 13:10.

B alb eck- Rennen.  4000 M. 1400 Meter. 1. H.
Flügels Cassiopeia  lO . Schmidt), 2. Lützow, 8. Satrap,
ferner liefen: Regia, Fechter, Sapperlot , Sarasvati , Pio¬
nier, Bobsie, Magnetnadel . Tot . 27:10, Pl . 16, 22, 44A0.

Edgardo - Rennen.  5200 M. 1600 Meter. 1. Ge¬
stüt Grabitz' Anschluß  sRastenberger ), 2. Mischref,
3 Lotty. Ferner lief: Menton. Tot . 27:10, Pl . 11, 11:10.

Potrimpos - Handicap.  4000 M. 1400 Meter.
1. W. Linbenstaedts Tannenberg (O . Schmidt), 2. Mü¬
stang, 3. Mars la Tour . Ferner liefen: Swift . Dahlem,
Rosenkavalier, Milton , Moräne , Leonardo II ., Paros,
Fabel II ., Sorgenbrecher, Eros , Germane, Einbuße, Can-
tata , Fortinbras , Leier. Tot . 78:10, 26, 29, 27:10.

Ausmärker - Rennen.  4000 M. 1600 Meter.
1. R. Haniels Etrusker (Olejntk ), 2. Royal ^ancer,
3. Rapport . Ferner liefen: Daumesdick, Stein , seeadler,
Fackeltanz, Wasservogel. Tot . 34:10, 12, 11, 44:10.

£ e t $ von Stodolkau.  4000 M. 1800 Meter.
1. R. v. Wallenbergs Baccart (Kasper ), 2. Sonderling.
3 Held. Ferner liefen: Antwerpen, Guntram . Tot. 15:10,
Pl . 13, 24:10. ^

Um den Eisernen Fußball . In dem Verbandskriegs¬
spiel des Frankfurter F u tzb a l l v e r e in s und des
Fußballsportvereins „Frankfurt  konnte über¬
raschenderweise Ser Sportverein  seine alten unbe-
zwinalichen Gegner nach einwandfreiem Spiel schlagen.
Sportverein kam schön vor, Böttchers Schutz wurde gehal¬
ten, jedoch der Spieler Seim unfein gestürzt, was einen
Elfmeter  erwirkte , der von W. Spreng , nachdem er erst
gehalten, zum Tor verwandelt wurde. Mit 2:0 Toren blieb
Futzballsportverein Sieger . — In Griesheim irafen sich tm
Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschaft Sie beiden Be¬
zirksmeister. der Frankfurter F .-B. Amicitia  und die,
Bockenheimer Germania.  Amicitia erreichte bis zur
Pause in flottem Spiel ein Tor , das von Germania nachher
wieder aufgebracht wurde, so daß das Spiel mit 1:1 un¬
entschieden  endete.

Der Frühjahrsgantag des Gaus 9 des Deutschen
Radfahrerbundes (Sitz Frankfurt ) tagte am Sonn¬
tag in Darmstadt im Hotel Heß unter der Leitung Zeines
Vorsitzenden A. Stift  aus Frankfurt bei guter Betei¬
ligung aller Bezirke. Aus dem Bericht des Vorsitzenden
Stift und des Zahlmeisters Just geht hervor, daß die Ent¬
wicklung und Sie Verhältnisse des Gaues trotz der Knegs-
zett geordnete sind. Der Hausüaltungsplan für 1916 wurde
genehmigt. U. a. wurde auch die nach der Beendigung des
Krieges vorgesehene Bundesreform eingehend erörtert.
Nach gemeinschaftlichem Mittagstisch folgte statt Ses wnst
üblichen Saalfestes ein Spaziergang nach der Ludwigshöbe
und im Anschluß daran ein von den Mitgliedern des
Velocipedklubs veranstalteter Familienabcnd im „Kaiser¬
saal". _

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Ein heldenmütiger Handgranatenkämpfer. Am 8. Okto¬

ber vorigen Jahres stürmte die sechste Kompagnie des In¬
fanterieregiments Herzog Ferdinand von Braunschweig
Nr. 57 die ihr gegenüberliegende Stellung.. Ehe der Graben

. zur Verteidigung anSgevaut werden konnte, ging Ser Geg-

l ner zum Gegenangriff vor. Dem Gefreiten Ka laTTT.
(aus Eisleben in der Provinz Sachsen) gelang eg, »i *!
wohlgezielte Handgranaten die Feinde solange ausznhail».
bis die im Bau befindliche Barrikade fertiggestellt war^
Sie einbrcchende Dunkelheit dem Kampf ein Ende
In der Nacht zum 11. Oktober erfolgte, nach voraufm-,^
gener heftiger Beschießung, ein plötzlicher Angriff des
des, bei dem er in den Graben gelangte. Ein sofort wttt&l
nommener Gegenstoß der sechsten Kompagnie warf 5.»
Gegner wieder zurück. Gefreiter Kalmutzke kämpfte«it
Handgranaten an der Spitze der Kompagnie. Als Sie Feinde
sahen, daß sie das Grabenstück nicht halten konnten, spren«,
ten sie es in die Luft,' dann stürmten sie sofort wieder vor.
Hier stießen sie jedoch auf den Gefreiten Kalmützke, der mit
mehreren Kameraden dem Verschüttetwerden entgangen
war . Unbekümmert um das, was hinter ihm vorgegangen
war , warf er mit guter Wirkung eine Handgranatenach
der anderen . Seine Kameraden fielen, Sprengstücke einer
feindlichen Handgranate verletzten Kalmutzke erheblich iw
Gesicht, aber unerschüttert verteidigte er den Trichterrand
bis es den ihm nachgesandten Kameraden gelungen war'
eine Barrikade zu errichten, wodurch der Besitz des (§«='
bens gesichert war . Jetzt erst ging Kalmutzke, durch den
Blutverlust erschöpft, zurück und ließ sich verbinden. Der
kommandierende General überreichte persönlich Sem Ge.
freiten Kalmutzke das Eiserne Kreuz erster Klaffe.

Handel und Industrie . I
Berliner Börse vom 8. Mai . Der freie Effektenmarkt

verkehrte fest, jedoch unter Schwankungen, je nach dem Beit,
den man den ersten Aeußerungen aus Washington, darunter
denen der „AsiociateS Preß ", beimißt. Bevorzugt waren
Rüstungswerte . Montanwerte lagen ruhig, indessen ziem¬
lich fest auf die Preissteigerung , die von neuem in Effen die
schweren Kuxe erfahren haben. Chemische Werte erholt
Von Schiffahrtsaktien waren Hansa höher auf die GeschM
berichte, Packetfahrt und Lloyd gut behauptet, Südamerill-
linie gefragt. Tabakregie und Orientbahn fest. RusM
unS heimische Fonds blieben gut behauptet. Tägliches Geld
sehr leicht in großen Summen zu 4Z4 Prozent und barmt«
angeboten. Auch Diskonto leicht zu 4)4 Prozent und erhck-
lich darunter . Valuten anscheinend wenig verändert. Be¬
züglich Devise Holland wartet man ab, ob und wie dorttii
deutsche Note und die amerikanischen Preffestimmen auUf|
Reichsmark-Kurs einwirken werden. ^

Berliner Produktenbörse vom 8. Mas. Die mehrft
Niederschläge in verschiedenen Gegenden und die El"
tung weiterer Regenfällc hält die Käufer am' Prob«
markte in weiterer Zurückhaltung. Das Geschäft ist
gemäß ziemlich klein. Tie Tendenz war etwas
ger, insbesondere für Spclzspreumehl und HaidekiE
Rüben bleiben im allgemeinen vernachlässigt, nun M
Steckrüben macht sich von Seiten der Konserven- und Dm>
gemüsefabriken lebhafteres Jntereffe bemerkbar. Fm
mereien herrschte teilweise Nachfrage. — Am
im Warenhandcl ermittelte Preise: Spelzspreumehl
Mk., Runkelrüben 4 Mk., Haidekraut (erd- und wmzelfmi
1.80 Mk., Hafcrschalen 430—460 Mk. p. Tonne, beMS-
nahmefreie ausländische Weizenkleie 77—78 Mk. per m
Kilo, Roggenkleie 75—78 Mk., Spelzspreu 9.75 Mk.
Zentner.

Frankfurter Börse vom 8. Mai . Der diplomat«
Zwischenfall mit Amerika kann als geschlossen ongee?
werden: das bewiesen bereits die von der vorgestrM
New Yorker Börse vorliegenden höheren Notierung^
das beweisen jetzt die politischen Meldungen aus WashW
ton. Die Spekulation wurde durch die Lösung der - -
Amerika bestandenen Spannung neuerdings m w-
Kaufeifer bestärkt. In einzelnen Werten kam es zu
weisen Steigerungen , so von Rüstungsaktren m '
Köln-Rottweiler Pulver , Hamburger Dynamit, sv1'
Kupfer. Dann wandte sich den Montanpapieren das
esse zu, vou denen Phönix, Caro, Oberbedarf,
Hütte befestigt waren. Bankaktien, Elektro- und> ® ’
fahrtswerte zeigten bei festem Grundton nur geringe
Änderung. Von chemischen Werten gingen dieierrian ,
Falbenkonzerns , also Badische Anilin, Elberfelder
Höchster weiter zurück. Die einheimischen
hielten sich gut: Russen sprachen sich fest aus. Prrvato«^
4% pCt. und darunter.

CrnM

dem-

Deutschland  stellen wollen, werden von d" M
kammer Wiesbaden darauf hingewiesen, daß 0” . ^et,
reichung derartiger Anträge zur Beschleunigung
einfachung des Geschäftsverkehrsneuerdings eine » ■
Form vorgeschrieben ist, worüber Näheres von . |
schäftsstelle der genannten Kammer zu erfahren m-

F.C. Frankfurter Bichmarkt vom 8. Mai. Vom
fiftnfirpTtiprfirtttfinutnVtt rnaewiesen: --giLeiP

81  Kälber , g „ ^
Wiesbaden Stadt . — Rinder, 84
Wiesbaden Land . 3 „ 25
Frankfurt . . . 174 809
Biedenkopf . . > 2 ft 10
Dillenburg . . . 2 „ 10
Marienberg . . 2 „ 5
Westerbur» . . . 2 „ 5
Montabaur . , . 2 1H 6
Weilburg . . . 2 „ 10
Limburg . . . . 2 tt 20
Diez . 2 „ 10
St . Goarshausen . o „ 8
Rüdesheim . . . 2 „ 8
Langenschwalbach o „ 8
Usingen . . . . 2 ff 5
Homburg . . . . 2 ff 19
Höchst . . . . . . 2 „ 24

F.C. Frankfurter Frucht- »nd Futter « ' ' ^ xon
8. Mai. Die bevorstehende Ernte und die Elinuo
treibe aus Rumänien mackst sich in der Stimm ^ Ms
Markt stark bemerkbar. In Saatartikeln rum
ganz. Preise sind die gleich hohen wie i» den flt,f
rfieit. Futtermittel , die fast nur als Ersatzarn ^ff
Markte sind, entbehren der Nachfrage — '̂ „ ladest"
Mark 10.10 in loser Ladung per 100 Kilo ab ^ M»
bei Mindestabnahme von 500 Kilo, ^zic-

XX Obst- und Gemiisemärkte. Am 8. M« t i
Nieder - Ingelheim  der Zentner mH40—50 M. 2. Sorte 20—25 M., Rhabarber » ^ M
d-esheim der Zentner Spargel 1. Sorte - ^
Sorte 20—30 M.. in Freinsheim  Dpargci [t
R ra n n schw oi g Spargel 1. Sorte M„ 2. ^
Steckrüben 4—6 M„ 'Mohrrüben 8 Mn. mtcL
Mark. Zwiebeln 20 M., Spinat 15- 20 M„ ^ A
Zentner Zwiebeln 35- 40 M„ Spinat 25- M ^ ,eZ
50—75 M., Rhabarber 20 M., die 100 Stück
Mark, Kopfsalat 10- 20 M.

!tt
h

SS

M.t

*) Darunter 384 städtische Schweine.
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Unsere bulgarischen Gäste.
Berlin . S. Mai. tNichtamtl. Wolff-Tel .jü«fl dem herrlichen Rahmen des Gartens des Reichs-

Calais empfing gestern am Nachmittag Reichskanzler
,, Kct hw a n n H o l l w eg die Abordnung der b u l-
«rchen So b ran je . Unterstützt von dem Unter-
Mretär der Reichskanzlei Wahnschaffe, Geheimen
Msrat von Radowitz und Wirklichen Legationsrat
a,  begrüßte der Kanzler aufs herzlichste jeden der

Mit den bulgarischen Abgeordneten erschienen der
Misch-ungarische Botschafter Prinz Hohenlohe,
ärkische Botschafter Hakki  Bay , Herzog Johann Al-

flDtt Mecklenburg, Mitglieder des Präsidiums des
"igs, zahlreiche Abgeordnete des Reichstags und des

s, das Präsidium der Deutsch-Bulgarischen Verci-
M, au deren Spitze Graf Schweinitz, die Staatssekre-
, „ad Staatsminister Dr . Delbrück, von Jagow , Dr.

und Dr . Sols, die Staatsminister v. Loebell,
and von Wandel, die Unterstaatssekretäre Aimmer-

p, Richter und̂ Michaelis, die Mitglieder des Bundes-
>Aas Lerchenfeld und Freiherr von Barnbühlcr , der
-zes Admiralstabs von Holtzendorsf, der Chef des stell-
üenden Gcneralstabs Generaloberst v. Moltke, der
'ommandicrende in den Marken von Kessel, der Kom-

von Berlin General der Kavallerie von Böhn,
, Präsident der Rcichsbank Havenstein, der Oberbttrger-
■| er von Berlin Wermuth. der Polizeipräsident v. Ja-

-tzHürst Hatzfeld-Trachenberg und andere hervorragende
Mörüchkeiten, die besondere Beziehungen zu Bulgarien

U entwickelte sich alsbald eine lebhafte Unterhaltung,
er,'! unterbrochen wurde, als der Kanzler  das Wort

zeiner kurzen Ansprache  nahm . Mit gespannter Auf-
Kamkeit folgten die bulgarischen Abgeordneten dem Ge-
kengange der Rede. Als der Reichskanzler mit crhobe-
i Hand nach den Fenstern des Berliner Kongreßsaales
° wo im Jahre 1878 das neue Bulgarien geboren

zeigten sich die Zuhörer lebhaft ergriffen. Wieder-
Zustimmung unterbrach die Hinweise des Kanzlers

i Sic sittlichen Kräfte des bulgarischen Volkes und die
sierfeit des bulgarischen Heeres. Mit Begeisterung
rSe das dreifache Hoch ausgenommen, das der Kanzler

önia Ferdinand, den Zaren von Bulgarien , aus-

Begrirtzungsreds des Reikhskcmzisrs.
B e r l i n, 9. Mai . lNtchtarntl. Wolff-Tel .j

Bei dem Empfang der bulgarischen Gäste hielt der
Mnzler v. Bethmann Hollweg  folgende An¬

sitze:
Meine Herren! Das Deutsche Reich heißt Sie herzlich
'“cmmen. Ich begrüße Sie als liebe Gäste hier auf einem
n, der auch für Bulgarien historisch ist. Denn in
n Hause wurde vor 38 Jahren der Frieden geschlossen,
>den Bulgarien als Staat wiedererstanden ist. Welch
en Weg zur Höhe  hat Ihr Vaterland seit jenen
Ngetrommen! Ein größeres Bulgarien , damals noch

syersWer Wunsch, die Zukunftshoffnung aller bulga-
Patrioten — heute ist cs Wirklichkeit und Gegen-

m Und nicht als Geschenk ist cs Ihnen in den Schoß
M. londern es wurde zum ewigen Besitz durch den
rkwillen Ihres tapferen Volkes, durch die Heldentaten

Wderrlichen Heeres erworben. Wenn Sie dieser mäch-
WMorischen Entwickelung hier an der Stelle des Bcr-
^iongresses gedenken, wenn Sic erwägen, was Bul-

«ldamals war, was es heute ist, dann dürfen wahrlich
i?nzen höher schlagen vor Freude und vaterländischem

Herren! Auf dem Weg, der Sie durch Deutsch-
Wskyer geführt hat, werden Sie gefunden haben, daß

lang der Gefühle durch unsere
^MPölker  geht . Wie könnte es anders sein nach

den gemeinsamen Erlebnissen dieses ruhin-
XüJwS . Aber es klingt bei uns noch mehr in die-WMHlen: Wir gedenken unserer eigenen Bergangen-
, ^ wissen, was es heißt, wenn eine Uebermacht ein
^ ^ oes Volk zu erdrücken droht, wenn es dann in
, ?em  Aufschwung sich erhebt und sich befreien kann.
Ie? "aren stets von Feinden umringt , mußten stets

" am Schwert halten. Auch wir mußten uns aus
kckr,',̂ ? p°? lrrbeiteu durch den Fleiß unserer Hände in
>ê E 'nklcher Arbeit. In alledem ist eine merkwür-
k«mR iS. der Geschichte unserer Völker. So finden
! ld . t i e f ste V e r stä n d n i s dafür, was

sieten mit Schwert und Blut.
Tie

aSe§

^Eüen Wochen wollen Sic nun Deutschland und
arveit kennen lernen. Sie werden, wie bei Ihnen

-"Maat, ein fleißiges, ernstes und entschlosscues Volk
fernes freudigen und herzlichen Emp-

"erben Sie überall sicher sein. Ich wünscheSt, finr. liwcr ,eru.
*ier • ' !fmen  öer Aufenthalt bei uns tiefe Einblicke
tiwk Wiches Leben gestatten möge. Was Sie bei uns
aftr„ rClt  werden , wird Ihnen die Gewähr bieten,

Mßon Waffenbrüderschaft eine zukunftsreiche
Mjs ^ nt der kulturellen und wirtschaftlichen Jnter-

Eichungen , die Deutschland und Bulgarien ver-
, m " io ich denke, für immer verknüpfen werden,
kor - ö ie Geschichte  zurück. Im Jahre 864

siudV? Er Herrscher, der Zar Boris , mit dem Kö-
^ ^ em Deutschen  zu Tulln an der Donau

01i-F.>J'1 £0cv̂ geschlossen. So erneuert sich im tau-
itof» Wechsel die Geschichte, denn ein Jahrtausend
^ .0" s'chi n N i sch d e r K a i se r d e s D e u t -

mit dem Zaren des zu neuer
L» J e.ö.ererstandenen Königreichs Bul-

Zierlicher Bekräftigung des wiedergeschlosse-
a • In Erinnerung an die historische Begeg-

,k°»̂ Evs mit dem erhabenen Herrscher Ihres Lan-
Nu« niit Gefühlen der Dankbarkeit und der
^oFVra aufopfernden und hingebenden Arbeit
EioÖük-- , Mariens und der glänzenden staatsmän-
bfi  o , ? "ften der weitblickenden , genialen Persön-

.ironigs Ferdinand.  Ich bitte Sie , mit
,. ,7^en in den Ruf : „Seine Majestät der Zar"en lebe hoch!"

Liderung des Sobranje -Vizepräsidenten.
' des Reichskanzlers erwiderte der Vize-

"Nlgarischen Sobranje , M o mt schi l o f f:
tzsî enz! Es ist sehr schmeichelhaft für mich, daß

v1,5,  öem Kanzler des großen Reiches alle
. «arkeit für den so herzlichen Empfang aus-

» wir bei Ihnen gefunden haben. Seit den
isken benen wir Deutschlands Gäste sind, sahen
i warum Sie so mächtig, warum Sie
: jJ , .*• und Westen, im Norden und im Süden
siio/ochtliche Kraft Ihres Landes, die in der

95rcg  Volkes , in den hohen sittlichen
sirubi , r̂ Bürger und in Ihrer ungeheuren Jn-

ist »ns abermals ein Beweis dafür öak>

Bulgarien seinen Platz in der Weltkrisis
richtig gewählt  hat und daß wir, an Ihrer Seite
gehend, sicher sind, zur Verwirklichung unseres völkischen
sraumes zu gelangen. Wir sind glücklich, uns hier zu be-
finden, wo vor achtunddreitzig Jahren das junge Bulgarien
gelchaffen wurde, und stolz, von Eurer Exzellenz zu hören,
daß wir in dieser kurzen Zeit stark genug geworden sind,
um das Recht auf ein freies, unabhängiges Dasein öurch-
znsetzen. Ehrlich und treu durch die Grundeigenschaft.en
unseres Volkes, werden wir fortfahren , bis zum enö-
g ûltigen Triumph der Verbündeten  an Ihrer
seite ^ zu kämpfen.  Außerordentlich stolz über , den Be-
>uch seiner Majestät Kaiser Wilhelms in Nisch, legen wir
Gewicht darauf, Ihnen zu sagen, daß dies ein geschicht-
nches Ereignis war, das niemals vergessen und das er-
ĥ o^ che » olgen für die künftigen Beziehungen zwischen
seutichland und Bulgarien haben wird, die hoffentlich
immer durch eine beiden Ländern glückver-
heißenide Freundschaft vereinigt  sein werden.
Dre^große, mächtige Gestalt Seiner Majestät des deutschen
Kauers , dessen Name allein genügt, unsere Gegner zittern
zu lassen, hat ein Recht auf die große Bewunderung unseres
Landes êrworben. Zum Ausdruck dieser Bewunderung
bitte ich sie , meine Herren, mit mir zu rufen : .Seine Maje¬
stät der deutsche Kaiser lebe hoch!

*
^ach öem Empfang lud der Reichskanzler die Gäste

zu einem Rundgange durch die erinnerungsreichen Räume
des Hauses ein. in dem Fürst Bismarck an der Spitze des
Berliner Kongresses die Neugestaltung des Balkans vor¬
bereitet hatte. Die Abgeordneten der Sobranje waren sehr
empfänglich dafür, daß sich in der sie begleitenden Gesell¬
schaft̂ auch der Enkel des Altreichskanzlers Fürst Otto
v. Bismarck befand. Sie äußerten sich entzückt über die
Eindrücke, die sie aus diesem Gange empfingen. Eine
zwanglose Unterhaltung in den Gesellschastsräumen des
Reichskanzlerpalastes schloß den für alle Teilnehmer denk¬
würdigen Empfang. *

Empfang im Reichstag.
Berlin,  9. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.j

Ein glänzender Empfang in der Wandelhalle
des Reichstages  schloß sich den einleitenden Festlich¬
keiten, die aus Anlaß der Anwesenheit der bulgarischen De¬
legation in der Reichshauptstadt stattfanöen, würdig an.
Reichstagspräsiöent Exzellenz Dr . K a em p f konnte außer
den bulgarischen Gästen den Reichskanzler, Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg, die Mitglieder des Bundesrates,
den Oberkommandierenöen in den Marken, Generaloberst
von Kessel, den ReichsbankpräsidentenHavenstein und zahl¬
reiche Abgeordnete des Reichstages als Gäste begrüßen.
Die Kapelle des vierten Gardcregiments zu Fuß leitete den
Abend durch musikalische Borträge ein.

Bald nach Eröffnung des Essens erhob sich Exzellenz
Kaempf, um einen Trmkspruch auf den König von Bul¬
garien auszubringen. Präsident Dr . Kaempf begrüßte herz¬
lich die Abgeordneten der Sobranje in den Räumen des
deutschen Reichstages. Er wies darauf hin, daß die im
Kriege gewonuene enge Verbrüderung zwischen dem Deut¬
schen Reiche und Bulgarien nicht das Ergebnis von vor¬
übergehenden Zufälligkeiten sei, sondern auf einer inner¬
lichen Uebereinstimmullgdes Grundcharakters des deutschen
und des bulgarischen Volkes beruhe. Er gab unter wieder¬
holtem Beifall der Versammlung der Bewunderung für die
militärischen Leistungen des bulgarischen Heeres Ausdruck
und erhob sein Glas ans das Wohl des bulgarischen Vol¬
kes und seines ruhmreichen Herrschers König Ferdinand.
Die Versammlnng stimmte begeistert in das dreifache Hurraein.

Unmittelbar darauf erhob sich der Vizepräsident der
Sobranje , Dr . Momt .schilofs,  und dankte in bulgari¬
scher Sprache. Er gab seinem Bedauern Ausdruck, daß er
nicht mit deutschen Worten die herzliche Veqrüßung des
Reichskanzlers erwidern könne. Er schloß mit einem be¬
geisterten Hurra auf das deutsche Volk und den deutschen
Kaiser. Die Versammlung begrüßte den Trinkspruch mit
rauschender Zustimmung.

Der Abgeordnete Dimiter Kiortschew wiederholte die
Rede in deutscher Sprache in eindringlicher und begeistern¬
der Weise und gab zu neuen Beifallsstürmen Veranlassung.

Lebhafte und angeregte Unterhaltung versammelte so¬
dann die Gesellschaft bis nach Mitternacht . Die Veran¬
staltung hinterließ bei ihren Teilnehmern einen itiefen
Eindruck. _

Mackenföüs Muüsr gestorben.
K Sn i gs b c r g r. P ., 9. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Der „Hartnngfchen Zeitung" zufolge ist die Mutter des

Eeneralfeldmarschalls von Mackensen, Frau Oekonomicrat
Marie Mackensen, am Sonntag ans ihrer Besitzung Geglen-
feldc bei Hammerstem sBeftpreußenj, nahezu neunzigjäh¬
rig, gestorben.

Ausdehrrnng des Streiks in New -Hork.
Haag,  9. Mai . Mg . Tel . Zens. Bln .j

In Braddvck in Pennsylvania wurden bei dem Aus¬
stand der Metallarbeiter 6 Arbeiter durch dag feuernde
Militär  getötet und 2V verwundet. In New-Aork haben
mehr als 800 000 Arbeiter den Ausstand begonnen. Auch
hier ist es z n tödlichen  Z u sa m m e « st  ö tzc n zwischen
den Arbeitern nud Militär gekommen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 8. Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Das Hauptquartier teilt mit:
Von der Irak-  und von der Ka n ka su s f r o n t ist

nichts Wichtigesz« melden.
Am 8. Mai warfen zwei feindliche Flugzeuge zehn Bom¬

ben aus ein im Roten Meer bei Akkubah  kreuzendes
Schiff und verletzten einen Soldaten leicht.

Auf der Höhe von I mb r o s bewarfen ein Monitor
und ein Kreuzer, unterstützt durch Beobachtungen von Flug¬
zeugen ans, wirkungslos die Umgebung von Scdd-ül-Bahr

it vierzig Geschossen. Eines unserer Flugzeuge traf dnrch
zwei Bomben den feindlichen Kreuzer» der in Rauch ein-
gchüllt die hohe See gewann.

Am Gestade der I n se l Ke u ste « eröffnete ein Bi o -
uitor . ein Torpedoboot und zwei feindliche
Flugzeuge  ihr Feuer Legen einige Küstcnpnnkte, wur¬
den aber infolge der Erwiderung unserer Artillerie ge¬
zwungen, ihr Feuer einzustellen. Der Monitor und das
feindliche Torpedoboot wurden getroffen.

Seite 5

Kleine Kriegsnachrichten.
Oesterreichifch-ungarischc Beförderungen . Wie das

„Militärverorönungsblatt " meldet, hat Kaiser Franz Josef
zu Generalobersten ernannt General Rohr , und den Landes-
verteiöigungsminister Freiherrn v. Georgi sowie die Gene¬
rale Böhm-Ermolli, Pflanzer -Baltin , Dankt, Borövic,
Tersztyansky und Puhallo . Der Kaiser schuf ferner die
Würde eines Großadmirals in die zweite- Rangklasse und
ernannte den Admiral Haus zum Großadmiral.

Wodurch verhistdern wir in Zukunft
Fleisch- und Fettuot?

Die erste Bedingung kür gute Viehzucht ist die Ernäh-
rungsfrage . Die Ernte im Jahre 1918 auf Feldern und
Wiesen war ungenügend. Roggen, Hafer, Gerste, Menge-
korn ergaben teilweise eine Mißernte . Klee war auf den
Feldern durch die langanhaltenöe Dürre verbrannt , die
Wiesen brachten nur in der Nachmahd einen genügenden Er¬
trag. Nur die Hackfrüchte, Kartoffeln , Runkeln, Wruken
ergaben durchschnittlich eine ergiebige Ernte . Infolge des
Krieges waren wir von der Einfuhr der notwendigen
Gerste, sowie von Mais und Kraftfutter aus Rußland und
Uebersee abgeschnitten. Ausländisches Kraftfutter war ent¬
weder gar nicht aufzutreiben oder stellte sich so teuer, daß
keine Berechnung darin lag, es zu verfüttern . Viele Land¬
wirte und Viehzüchter sind deshalb gezwungen gewesen,
einen Teil ihres Viehs vorzeitig zu verkaufen oder abzu¬
schlachten. Verlockend für den Verkauf waren auch die ge¬
botenen hohen Preise. Für dieses Jahr sind die Aussichten
wesentlich besser. Die Wintersaaten stehen überall gut, teil-

I weise sehr gut. Der Klee ist gut durch den Winter gekom¬
men, und die Wiesen sehen üppig aus . Es beginnt die
Weiöezeit, und somit ist besonders das Rindvieh in seiner
Ernährung gesichert. Wir werden mehr Milch und Butter
haben und auch wohl niedrigere Preise . Frühling und
Sommer bringen uns reichlich Gemüse, so daß wir uns im
Genuß von Fleisch einschränken können. Ohnehin bedarf
der Körper während der warmen Jahreszeit weniger Fleisch
und Fett . Erwünscht und notwendig ist es, daß die Leute
auf dem Lande, welche teilweise noch Fleisch und Fett in
Ueberfluß haben, bei sich ebenso zwei fleischlose Tage in der
Woche einführen, wie es über ganz Deutschland sich als nütz¬
lich erwiesen hat. Das kann aber bei den Landbewohnern
weniger durch das Gesetz als durch persönliche Einwirkung
seitens der Vorgesetzten Behörden, Prediger und Lehrer
erzielt werden. Ein freundlicher Appell an die Leute, dies
zum Vorteil unserer Krieger und des gesamten Vaterlandes
zu tun, wird sicher airf guten Boden fallen. Es ist eine.
Sünde, selbst in Ueberfluß zu leben und Vorräte aufzuhäu¬
fen, aber andere entbehren und hungern zu lassen. Hof¬
fentlich erfüllt die neue Ernte , was die Saaten heute ver¬
sprechen. Es darf kein Stück im Garten und Feld unbe¬
stellt bleiben. Wir sehen noch nicht das Ende des Krieges
und haben rechtzeitig Sorge zu tragen für die Ernährung
unserer Helden im Kriege, für die Gesamtbevölkerung und
auch für das Vieh. Um uns für Herbst und Winter zu
sichern, müssen wir uns im Abfchlachten von Vieh aufs
äußerste beschränken. Wir müssen also bis dahin möglichst
viel Rindvieh, Schweine und Schafe sammeln. Fettvieh
bringt der Allgemeinheit mehr Nutzen als Magervieh,
auch für den Züchter ist elfteres viel vorteilhafter . Hoffent¬
lich können wir vom Auslande Kraftfutter erhalten. Ru¬
mänien liefert uns jetzt einen Teil unseres Bedarfs . —
Die gewaltsame Abschlachtung der Schweine vor Jahresfrist
war ein Fehler und rächt sich heute noch. Der Schweine-
bestanb läßt sich aber bei guter Fürsorge bis zur Winterzeit
wesentlich erhöhen, die starke und schnelle Vermehrung des
Schweines bringt das mit sich. Eine gute Hilfe für die
Züchter war die Lieferung von Schrot seitens der Kommu-
nalverbände. Es wurden den Züchtern für jedes Fett¬
schwein, deren Ablieferung sie versprachen, 8—6 Zentner
Schrot bewilligt. Die Züchter sinb im allgemeinen gerne
auf diese Verpflichtung eingegangen, da mit Kartoffeln und
anderen Hackfrüchten, Magermilch u. a. Schweine nicht fett¬
gemacht werden können. Leider mutzte das Schrot zu teuer
bezahlt werden, 15% Mark für den Zentner , während dem
Landmann für das reine Korn nur 11 Mark gezahlt wur¬
den. Ein Fettschwein von 360 Pfund bringt der Allgemein¬
heit beinahe soviel Nutzen wie drei Schweine von 160 Pfd.»
von denen weder Speck noch Schmalz noch gute Wurst zu
gewinnen sind. Wie Sparsamkeit an Geld zum Reichtum
führt, so können wir auch durch Sparsamkeit im Fkeischkon-
sum in kurzer Zeit wieder reich an unfern Viehbeständen
werden, besonders an Schweinen. Jeder Viehzüchter hat
dem Vaterlande aegenüber seine Pflicht und Schuldigkeit
zu tun, seinen Bestand zu mebren und zu verbessern. Der
Landmann hat für Getreide, Kartoffeln und Vieh zu sor¬
gen, der Gärtner muß viel Gemüse bauen und Beeren¬
früchte sammeln. Wir haben dann keine Not wieder aü
Brot , Fleisch und Fett und helfen mit friedlichen Waffen
nn'ern wackeren Kriegern bei der Besiegung aller unsererFeinde

Zimmer mann - Dammwolde,
Mitglied des Reichstags.

Mitteilrmgen ans aller Welt.
Vier Monteure verbrüht . Aus Berlin,  9. Mai, wir'8

gemeldet: In dem Fabriketablissement von Ludwig
Lvewe  u . Co. in Wittenau wurde gestern nachmittag die
Dampfleitung  auf ihre Druckfestigkeit untersucht. AlS
man den Druck auf etwa acht Atmosphären erhöhte,
platzte  die Leitung an einer Stelle , und der glühende
Wasserdampf strömte in den Raum , in dem sich vier Mon¬
teure aufhielten. Einer derselben, dessen Name noch nicht
sestgestellt ist, erlitt so schreckliche Brandwunden , datz er fast
auf der Stelle starb. Zwei weitere Monteure , namens Die-
pelt und Dannenberg, wurden nach dem Paul Gerharü-
sirft gebracht, wo sic aber ihren schweren Wunden bereits
erlegen sind. Der vierte dürste vielleicht mit dem Lebendavonkommen.

ilungcn redaktionellenTeil : Hans Hüneke. Für de» Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich s» Wiesbaden.

Druck̂mBerlag der Wiesbadener Verlags - An st alt G.  m. d. H.
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eder Bezieher der Wiesbadener Neuesten
Hadiridifen ist laut der ’ es*et»enden Ver-
sicherungsbedingimgen nrjt 500 bz. 1000 ffl.
völlig kostenlos gegen Ünttkkk versichert.

Bisher wurden 34 800IÜL an verunglückte Be¬
zieher der Wiesbadener Neuesten nadiridttyi
: oder an deren Hinterbliebene ausgezdMt. :

1

gjli»innif)lHltinnmntffl}||HMu,n|{|| ||uiHmm



Sette 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag, 9. SDftrf1#1_

WifflJlf jg| M M Alltäglich ab 6 Ohrs

Walhalla . Tulponstiel -Konzert
- Königliche Schauspiele . --------

Dienstag, de» 9. Mai , abends 7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement,
Die Fledermaus.

Operette in drei Akten von Johann Strauß.
Gabriel von Eisenstein, Rentier * * t * • Herr Haas
Nosalinde, seine Frau ., » » , « » « » Frl . Bommer
Frank, Gefängnis-Direktor Herr Herrmann
Prinz Oriossky - Frl , Hertel
Alfred, sei» Gesangslehrer Herr Scherer
Dr. Falke, Notar Herr Nehkovs
Dr . Blind , Advokat Herr von Schcnck
Adele, Stubenmädchen RosalindenS , > , » . Frau Krämer
Äly-Bey, ein Aegypter Herr Mäscher
Ramusin, Gesandtschafts-Attaches » >- . » > Herr Schäfer
Murray , Amerikaner
Caricoui, ein Marquis , » . « » » <

Frosch, Gcrichtsdiener
Ivan , Kammerdiener deS Prinzen . . . .
Jda,
Mclant , . • « i i • > i • > s *

Herr Spieß
Herr Mathes

Herr Andriano
Herr Wutsche!
Frl Reimers

» » Frau Erichsen
Fel,eit - , Frl . Brandt
Stdi , 4,4, . . . , » « , . . » » - Frl , Bia
Mtnni , , 44 . . . . . . . . . 4 . 4.  Frnu Weber
Faustine, . . . Frl . Frank

sGäfte des Prinzen Orlofsky)
Masken, Damen und Herren, Bediente,

Arie Handlung spielt In einem Badeort in der Nähe einer großen Stadl.
Im L. Akt: Tänze svon Johann Strauß ).

1, Donauwalzer, getanzt von Frl . Salzmann nnd Frl . Mondvrs.
2, Böhmische Ktuder-Polka, ansgef, von Paula Schmidt, Paula Beilstein,

und Johanna Wclcker. . . c ,,
S. Ungarischer Tanz, ausgesührt von den Damen de« Ballcit-Personals.

Leitung: Frau KochanowSka.
MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Rothcr. — Spielleitung: Herr

Ober-Regisseur MebnS.
Ende etwa 19.15 Uhr.

Wochenspiclpla«. Mittwoch, den 19. Mai , abends 7 Uhr, Ad. C.:
Der Wildschütz. — Donnerstag , 11., bei ausgch. Ab.: Tannhäuscr. —Frei¬
tag, 12., Ab. A.: Der MecreS und der Liebe Wellen. — SamStag, 12,
bei aufgeh. Ab.: Der Gras von Luxemburg. — Sonntag , 11., bei aufgeh.
Ab.: Mona Lisa. - Montag, 15.: A. D.: Alt-Heidelberg. - Dienstag,
18., Ab. C.: Der Schauspieldircktor. Hieraus : Der Barbier von Bagdad.

Residenz - Theater.
Dienstag, den 9. Mat . Abend« 7 Uhr.

Die feliac Erzellen,.
Lustspiel in 2 Akte« von Rudols PrcSber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.
Fürst Ernst Albrecht . . . Gustav Schcnck
Baron von Gill,Ingen, Oberhosmarlchall. . . Werner Hollman«
Freiherr von Eceseldt, Obersägermeister , , Heinrich Kamm
Freifrau von Eeeseldt, Oberhofmeisteri» , « Theodora Porst
Max von Pettersdorss, . .

Rittmeister, Adjutant deS Fürste»
Helma von Windegg » . , . » . « « > -
Eonrad Weber . . . 4 » , » » » » » »
Kommerzienrat Schneider . 4 » » » ,, » .
Hosbaurat Schrötter . . , » , » » » » » »
Tischlermeister Kleinicke »er « , » . » »
Kan,leirat Buxbaum
Else, leine Tochter
Irma Haller . .
Stresemann, Leibjäger
Paschke, vereidigter Taxator 4
Postdtrektor a. . . » » * • » «

der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Poftdirektor, . . .

die Schwester der selige« Exzellenz
Apotheker, . . .

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . . * • * * * * *

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter» Diener, . . 4 . . « » » » » » »
Helene, Hausmädchen, . » , , » » » » »

bei Frau von Windegg , ^ ,
Zwei junge Dame» Marga Krone, Dora Henzel.Lakaien.

Ende 9.29 Uhr.
Mittwoch, 19.: Der Bursche deS Herrn Oberst. — Donnerstag, 11.: Herr¬
schaftlicher Diener gesucht. — Freitag , 12., abd». 8 Uhr: Bolksvorstellung.
Der Fremde. Der Schwarzkünstler. — Samstag , 18.: Hosgunst. — Sonn¬
tag, 11.: Unbestimmt. - Montag, 15.: Marccl-Salzer-ilbend.

Herm. Nestelträger

Frida Salder»
Rudols Bartak
Rctnhold Hager
Rud. Miltner-Schönau
OScar Bugge
Han« Flicfer
Margarete Glacser
Lori Böhm
Albert Jhl-
Kurt Wendel
OScar Bugge

Marg. Lüder-Freiwald

Feodor Brühl

Alduln Unger

Georg May
Luise Delosca

Mittwoch , IO . Mai r
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnementg -Boinert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Teufelsmarsch F. v. Suppfi
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F . Auber
3.Moment musical Schubert
4.Gavotte J . Offenbach
5. Nordseesilber , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Vestalin “ Spontini
7. Fantasie aus der Oper

„Die Entführung au« dem
Serail “ W. A. Mozart

8. Galopp a. d Operette „Der
Bettelstudent “ C. Millöcker.

©ta&ttfteatcr Frankfurt a. M
Opernhaus.

Dienstag, 9. Mai , »bend» 7 Uhr:
Di« Entführung an» dem Sera«.

ttinephon M
Vornehmste Lichtspiele.

Lustspiel-Woche!
Eine tolle Nacht.

Grandiose AusstattungSpoffe
von Julias Freund . 4 Akte.

8m(Maus
„zum verliebten Kakadu".

Köstl. Hotelschwank in 8 Akten.

Thalia -Theater.
Ktrchgasse7L Fernsprecher SIS?.

Vom 6. bi« 9. Mai:
SrstanffSbrnngl

Wniarin'rErzithlllngen.
Des Dichter« LiebeSbilb in 4 Ab-
tetinngen . —Musik von JaraueS

MM -LiUMk
Wilhklnlhraßs8.

Vom 6.- 9. Mai:
Er « a ,1 fführuna:

Jas verblingnisvolle SSM!.
Hervorragendes bolländ. Schau¬

spiel mit Theo Bouwmeester.Iß „Braven Engel".
.östlicher Schwank mit
Anna Müller -Lincke.

Thalia--Theater
Kirdigasse 72. Tel. 6137.
Vornehmste Lichtspiele.

500 Sitzplätze mit Rang
und Logen.

Heute Dienstas
nadimitt . 4, 61/* u. 8*14 Uhr
zum letzten Male
das herrliche Kunstwerk

Des Dichters Liebeslied in
4 Abteilungen

Musik von Jacques Offen¬
bach , ausgeführt von dem

erstklesstgen
Künstler . Orchester

des Thalia-Theaters.

Kid vlrUfrher KHitpiiu!
4188

^ Zu nirmf eten §jj
MedeMMW MSgaffe

' 10.
3 Zimmer -Wobnung mit Ab¬
schluß, elektr. Licht, Wasser u.
2 Zimm .-Wobnung z.vermiet .,
daselbst1Stück 14er u. Stück
15er Weißwein zu verkaufen.

Lovis Müller. 18931
Friebrichstr . 29. Gib.. 2 einfach

möbl. Zim. mit 1 od. 2 Betten
so fort zu vermieten . f5936

Platt . " tr,26p .Schläfst. z.v. 5448

WsMiet-GssucheIjjj
Herr sucht ruhiges. elegant

!l
evtl. Wohn- und Schlafzimmer
ungeniert , Flureinaang erw. Off.
mit Preisangabe unter Z 130,
an die Geickäftsst. ds. Bl . 4088

Offene Stellen M
Fahrrad -Reparatcur gef.

I . Gottfried , Mechaniker,
f5934 Grabenstrabe 26.

Fuhrleuteu.ZaglWimW
Schiersteiner Str . 54c. f5936

Lehrling gesucht.
I . Gottfried , Mechaniker.

15933 Grabenstrabe 26.

Suche bis zum 15. Mai ein
junges Mädchen

vom Lande. Schneider , Guten-
bergftraße 2, Laden. 5857

Stellengesuche ID

ZW » « AW . f
perfekt in Stenogravbie und
Maschinenkchreib.. suchtAnfangS-
stelle auf Büro . Offerten unter
M. 523, Fit . 1. Mauritius str, 12.

Eiermarkt |jj ^j
Zahle für 5738

MWM » «
Hugo Kehler. Pferdemetzger.
Hellmundstr. 22. Fernruf 2812.

D Ittauf-Gesuche

Hof
erziehst man die

höchsten Preise
für Lumpen . Säcke,

Papier , Flaschen aller
Art, Neutuch, Zinn,

Sektkorken.
«Ständiger Ankauf. «

Ins Haus gebracht
Extra -Vergütung.

Ücker.5821

P ^uHkäufLNlM

1 guter Handkarren.
2 ovale Boiler,
1 Rasenmähmaschine,
i Küchen- « . 1Zimmer,

tisch. Kleiderschränke,
eis. Betten, räumungs-

halber billig  zu verkaufen.

Pianino , Ick. Ton. u. Küchen-
ichrank gebe billig ab. R. Deus
Hallgarter Str . 3, 3. St . fB924
Dunkelblaues Fackenkleid 10 M.,
schwarz. Point -Iacc-Mantel , aus
Seide gearbeitet. 20 Mk. Nero-
ktrabe 43, 2. rechts.

H.-Ucberz.» Iackcnkl.. Waichlt..
leinener Vlusenrock. Gr . 46, bill,
zu vk. Friedrichltr . 48. 8. f5932

Llettro-Metor, neu, V« PS., f.
ükletncraftbetrieb. billig zu verk.
Westen dstrabe 20. 1. r . b8406

lonfumoerein für Wiesbaileu uni»Umgegent»
«♦ G . tn . b. H. U .ZW

Bürou. Zentrallager: Goebenstratze Nr. \l.  Telephon $90u.M
1 Waggon ^

la. Kugel -Schellfische
per Pfund 50 Pfennige

gelangt ab Dienstag in unseren Läden zum Verkauf. W

Meisterzche
tAlt-Ftal .l. la , zu verk. GeiS-
bergstraße 84. 15935

Fast neuer Kinderwagen
<Sitz- und Liea°-i m  verkaufen.
Waidstrabe 48, 1. Stock. f5928

Gut erb. Kinber-Liesewage»
billig zn verkaufen. . ^ i5927

Hafenaarten bei Stolz.
Kleiner Leiterwagen zu verk.

Schumann. Helenenstr.15. t5939

I

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-fugendmoden-Albuin,
das Favorlt-Handarbeit8-Albam,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf .*
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
su schneidern ist reizvoll, leicht
nnd sparsam, denn alles *sitzt“
und zeugt von . Geschmack*.
5416 Hier erhältlich bei
Ch . tt emmer , Langgasse 3.

Elegante
Herren-
und Knabenanzüge , Wasch«
anzüge , Tommerjoppen i«
Leinen und Lüster , sowie
Gummimäntel , f. Herren und
Damen, PaletotS , Kapes»
Bozener Mäntel , Hosen für
jeden Beruf geeignet, in gröhter
Auswahl zu den bekannten alten
Preisen.

Neugaffe 22
nur 1 Stiege doch.

in verschied. Breit , u. Qualität-
per Meter 2b, 30,35,40,45 Psg.

Von 50 Meter ab billiger!
Harry Siissenguth,
vleichftraheN. Ecke hellmundstr.

Telephon 5499 ms

» W M.  Sorte!
lTchnürsadenl. L L80 Mk. pro
Kilo, abzugeben. Matratzen-
fabrik HotighauS. *740

M ?er!iiml̂ 8tsuniiell'jJ
Gelber Kanarienvogel eutilo.

gen. Abzugeben argen Belob-
nung. Herderktr. 27, 4. r . F6987

Bekanntmachung. . . M
Mittwoch, den 10. Rai 1918, nachmittags 3*4 U&t werbe

ich im Pfandlokale Moritzitrabe  7 öffentlich meistbietend
zivangsweise gegen Barzahlung versteigern: 1 Sofa . 1 Waich
kommode, 1 Eis -, 1 Kleider-, 1 Spiegel» and 1 Waremchrank.
1 Büfett , 1 Servier - und 1 Schreibtisch. 1 Standuhr , 1 Doppel-
Pult . 1 HanÄbnuckmaschine. 1 Nübrwerk. 1 Stück Wein. 1 gol¬
dene Ubr. 1 goldener Herrenring mit Brfllaut  u . a. m.

Versteigerung teilweise bestimmt.
Wiesbaden, den 9. Mai 1916. 7Ä

Richter. GerichtsvollzteLer. Orantenstrabe 48. L

r Hals-u. Lengenleiriea
| aller Art. wie Kaiarrhrn, tuberkulösen Erkranlungen, Asthma ic. erziel«»»b
zahlreich« Mitteilungen von Ärzten, «pothckern und Leidenden ei« Mst,j
beweisen, unsere NotottN - PillkN

in jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge.
II, Verschleimung, »usrourf, Nachtschweiß, Suche im Rücken«. Brustlchmn-« OmnoeU« Hrftrrrfcft*rrTTrtPtnHusten,

!Ausführliche Broschüre kostenfr ei. s e,

D l-Gesuche in allen Fällen,besonders zur FtldbM»u«» nnli Ernte , fürPffngften etc. Eingaben. Reklamatim!
Il 111191 Schriftsätze an alle Bebördcn fertigt sachgemKÄ
I i ! II il nachweisbarem Erfolge an : Büro Gullich-^
I llllll den, Wörthstratzc3, 1. Dankschreiben zur 1
I 111IIlif NB, Auskunft in allen Renten u. UnterW

fachen. Auswärtige können Gesuche fdhtftj
stellen. Bei Anfragen Rückporto erbeten. Do ! «Prima Rest

Bekanntmachung.
Km Donnerstag , den 1t. Mai 1916,

vormittags 97* Uhr
werbe ich «vairgSiverse öffentlich und meistbietend gegen
bare Äablung in ' .,̂ 1

Friedrichstratze 10
versteigern:

eine mim  WeW
bestehend aus Damenstiefel. Halbschuhe. Herrenstststl,
und Mädchen-Sttesel und -Halbschuhe und Herren Halbs

Versteigerung bestimmt.

Kerner: Nachmittags3 Uhr
ebendaselbst im Weg« der freiwilligen Versteigerung M
imtta besten, den es angebt:

Deckenbeleuchtungskörver(fünf« und dreiflammig).
Ampeln, Speisezimmer-Lüster lvierflammig ). Salon
Lüster (sechsflammig), GaSzuglamven. Gasberd mit
GaSbiiselherd mit 4 Eilen, Ladengestell, 1 GaslLft« ^
flammig ). 1 Gasbeizofen, 1 Fleischmaschine, 4 -
vendel mit Glasgebänge. 1 Ovalampel. 1 Deckenbel
ft laue Perlen ). 2 StÄ lampen. 1 Deckenbeleum««
weißer Kugel. 65 Blechformen für Bäcker und
1 Dabeioanne mit Gasbadeofen, 1 große stabile v»
1 Wasserfaß für Garten (groß). . .
Beleuchttlngskörper sind teils für elektrische um

leuchtuna.
Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 9. Mai 1916.

Heckes, GerichlsvoW'-
Rheingauer Straße

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 10. Mai. nachmittags 4 ftt * f

St eite affe  22 : 1 Vertiko, 2 Eiskalten, ILa ^ ntM^
Ausstellst-stelle. 1 Tafelwage. 9 Hirschgeweihe. - -
Svieaelschrank, 1 Waschkommode, 1 Nähmalchn« . J .
tisch. 1 Glaskastentheke. 7 Gobeline. 1 Aktenschranr^
mEr öffentlich zmangSweisc gegen Barzahlung v

Dette , Gerichtsvo ^
H8408 RüdeSheimerStr.

Scharfschießen.
Am 9.. 10.. 11.. 16.. 17„ 18.. 32. 23.. 24. WJ» ^

flnbet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 io*
Brunft " Scharfschießen statt.

ES wird gelverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Ae« .<

das von folgender Grenze umgeben wird : _
Friebrich .König' Weg - Fditeiner Straße g(u

straße — Weg hinter der Rentmauer ibis zu" ». ^
Weg Keffelbadstai - Fischzucht zur ,̂Blatter Straß
grabenweg bis zur LeichtweiSböble. E

Bor dem Betreten des abgefverrten Geländes
der damit rerbunbenen Lebensgeiabr gewarnt- fted

Das Betreten deS Schießplatzes Rabenaruuo ^ ^
an denen nicht gefchoffen wirb, wird wegen S «“
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. Avril 1918.
l8arnis« " l
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